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Für unverlangt eingesandte Manuskripte
wird keine Haftung übernommen. Nament-
lich gekennzeichnete Artikel geben nicht in
jedem Falle die Meinung der Redaktion 
wieder. Beiträge können aus redaktionellen 
Gründen gekürzt werden.

Gemeinnützigkeit und Zuschüsse                          

Der in der vorliegenden Zeitung abge-
druckte Artikel des Bayerischen Sän-
gerbundes (BSB) „Die Gemeinnützig-
keit des Dachverbandes und seiner
Untergliederungen“ hat nicht nur für
Bayern, sondern auch in gleichem
Maße für uns Gültigkeit. Angespro-
chen sind alle Vereine, deren Ge-
meinnützigkeit vom Finanzamt noch
nicht (vorläufig) bescheinigt wurde.

Es ist schon viel über die Gemeinnüt-
zigkeit veröffentlicht worden, so auch
in unserer Zeitung „Chor an der Saar“
bzw. in unserem Handbuch „Singen
schlägt Brücken“. Dadurch, dass so gut
wie keine Reaktion erfolgte, könnte
man bei unseren Mitgliedern Desinter-
esse bzw. Verkennung der Situation
vermuten, aber auch eine hohe Anzahl
von hinsichtlich der Gemeinnützigkeit
positiv beschiedenen Vereinen.

Aus der BSB-Veröffentlichung – und
nicht nur aus der – können Sie entneh-
men, dass die anerkannte Gemeinnüt-
zigkeit im Endeffekt auch ein Indiz für
„Geringverdiener“ ist. Die Vereine, die
über der Nichtbesteuerungsgrenze lie-
gen, sind wohl nicht auf öffentliche
Zuschüsse angewiesen. Schlecht kann
es aussehen, wenn Sie einen Zuschuss
von einer Öffentlichen Hand bekom-
men sollen, dieser aber an den Nach-
weis der anerkannten Gemeinnützig-
keit gebunden ist. Dabei gibt es keine
Umgehung, nur der Nachweis führt
zum Geld.

Ich bin der Auffassung, dass die große
Mehrzahl unserer Mitglieder und
Kreise bereits die (vorläufige) Anerken-
nung der Gemeinnützigkeit durch das
Finanzamt besitzt. Diese werden hier-
mit aufgefordert, bei der nächsten Gele-
genheit eine Kopie des „Freistellungs-
bescheides“ – in diesem Bescheid ist die
vorläufige Anerkennung des gemein-
nützigen Zweckes bestätigt – der Ge-
schäftsstelle des Saarländischen Chor-
verbandes zuzuschicken. Eine passende
Gelegenheit hierzu bietet sich bei-
spielsweise bei der Stellung eines
Zuschussantrages.

Da es nicht in jedem Falle der vorge-
nannten Bescheinigung bedarf – als

Der SCV muss auf die Anerkennung 
der Gemeinnützigkeit seiner 

Mitglieder drängen
Beispiel sei der Schulchor genannt, der
diese Voraussetzung logischerweise
nicht erfüllen kann und muss – sollte
man mich im Zweifelsfalle ansprechen
(Tel. 06897-761440). Zu allen Fragen
bezüglich der Gemeinnützigkeit bin
ich gerne bereit, Auskunft oder Rat-
schlag zu geben. Bei Fragen, die ich
nicht direkt beantworten kann, werde
ich mich um Aufklärung bemühen.
Übrigens, auch unser Vizepräsident
Thomas Schmitt kennt sich auf diesem
Gebiet sehr gut aus.

Wir haben uns zu diesem Thema im
Vorstand über eine Informationsver-
anstaltung beraten. Wenn einiger-
maßen Interesse besteht, werden wir
diese zentral, bei genügendem Inter-
esse auch an zwei Orten im Saarland
durchführen. Die Mitglieder und Kreise
des SCV werden hiermit gebeten, ihr
bestehendes Interesse an einer solchen
Veranstaltung mit einer formlosen
Rückmeldung bei der Geschäftsstelle zu
bekunden.

In allernächster Zukunft müssen wir
vom Verband aus mit einer Bestands-
aufnahme feststellen, bei welchen Mit-
gliedern die genannte Voraussetzung
vorliegt. Auch wird die Gültigkeit die-
ser Voraussetzung regelmäßig zu über-
prüfen sein. Eine Zuschusszahlung
wird nur noch an die Mitglieder und
Kreise, die die Gemeinnützigkeitsvor-
aussetzungen erfüllen, erfolgen kön-
nen.

Horst Weber (Schatzmeister)

Die Geschäftsstelle
des SVC 

(Saarländischer 
Chorverband) 

ist vom
1. August bis 20. August

geschlossen.

Chorleiterin
(Musiklehrerin, Klavier) sucht
Chor (Männer-, Frauenchor

oder gemischter Chor,
Kinder- und Jugendchor).

Kontakt: 
Ines König

Tel. 06842 / 946 320
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Hilfen für den Vereinsvorstand

„Chor an der Saar“ 4/2005

Die Gemeinnützigkeit des Dachverbandes 
und seiner Untergliederungen

I.
Der Bayerische Sängerbund e.V. (BSB)
ist als gemeinnützig anerkannt. Als
solcher ist er verpflichtet, seine finan-
ziellen Mittel ausschließlich für steuer-
begünstigte Zwecke zu verwenden. Tut
er das nicht, dann droht ihm – wie
jedem gemeinnützigen Verein in ähn-
licher Situation – der Entzug der Ge-
meinnützigkeit. Das Gesetz gestattet
allerdings dem BSB die teilweise Wei-
tergabe seiner finanziellen Mittel an
andere, ebenfalls gemeinnützige Ver-
eine, soweit diese Vereine diese Mit-
tel wiederum zu steuerbegünstigten
Zwecken verwenden (vgl. § 58 Nr. 2 der
Abgabenordnung). Der BSB kann also
seine finanziellen Mittel, die er zur Ver-
wendung als gemeinnützige Zwecke
(z.B. Mittel aus dem Staatszuschuss)
erhält, nur an Mitgliedsvereine weiter-
geben, die ihrerseits die Gemeinnützig-
keit zugesprochen erhalten haben. Das
ist durch das Gesetz zur Änderung des
Investitionszulagengesetzes 1999 vom
20.12.2000 (abgedruckt im Bundesge-
setzblatt 2000, Teil I, Seite 1850 ff)
zwingend vorgeschrieben.

Aus den dargelegten Gründen emp-
fiehlt der BSB allen seinen Mitglieds-
vereinen, gleichgültig ob diese als
nichtrechtsfähige Vereine oder als im
Vereinsregister eingetragene Vereine
existieren, so bald wie möglich die
Gemeinnützigkeit zu beantragen,
soweit sie diese noch nicht besitzen. In
Zukunft muss der BSB die Gewährung
von Zuschüssen, die aus staatlichen
Mitteln stammen, von dem Nachweis
des Bestehens der Gemeinnützigkeit
abhängig machen. Diejenigen Mit-
gliedsvereine, die diesen Nachweis
nicht erbringen können (oder aus nicht
erkennbaren Gründen nicht erbringen
wollen!), können künftig mit einer
finanziellen Unterstützung durch den
BSB aus staatlichen Mitteln z.B. für die
Anschaffung von Noten oder Instru-
menten u.a. nicht mehr rechnen.

II.
Der Weg in die Gemeinnützigkeit ist im
Handbuch des BSB nachzulesen. Er
wird nachfolgend noch einmal kurz
skizziert. Sollten bei dem einen oder
anderen Verein spezielle Probleme auf-

tauchen, dann können Lösungen beim
BSB erfragt werden.

1.) Es sollte zunächst eine Entschei-
dung des Vorstands zur Herbeiführung
der Gemeinnützigkeit getroffen wer-
den. Der Vorstand sollte sich durch
einen Beschluss der Mitgliederver-
sammlung als dem obersten Entschei-
dungsorgan eines jeden Vereins absi-
chern.

2.) Sodann muss eine Satzung entwor-
fen werden, welche die von den
Finanzbehörden für die Gemeinnüt-
zigkeit vorgeschriebenen Formulie-
rungen enthält. Ein Muster findet sich
im Jahrbuch des Deutschen Sänger-
bundes (DSB) für 2004. (Leider nicht
mehr im Jahrbuch für 2005). Der BSB
ist im Übrigen beim Formulieren eines
Vertragsentwurfes behilflich.

3.) Der erstellte Satzungsentwurf sollte
vor einer Annahme durch die Mitglie-
derversammlung dem zuständigen
Finanzamt zur Vorprüfung vorgelegt
werden. Die Finanzämter sind insoweit
erfahrungsgemäß sehr kooperativ.

4.) Anschließend ist ein Beschluss der
Mitgliederversammlung über die
Annahme der neuen Satzung herbei-
zuführen.

5.) Wenn es sich um einen rechtsfähi-
gen Verein handelt, muss die Anmel-
dung der neu beschlossenen Satzung
beim Vereinsregister durch den vertre-
tungsberechtigten Vorstand erfolgen.

6.) Sodann muss beim Finanzamt der
Antrag auf Erlass eines Bescheids über
die vorläufige Anerkennung der Ge-
meinnützigkeit gestellt werden.

7.) Spätestens vor Ablauf von 18
Monaten nach Zustellung der vorläufi-
gen Bestätigung muss beim Finanzamt
der Antrag auf Erlass des Körper-
schaftssteuer-Freistellungsbescheids
gestellt werden.

III.
Natürlich verlangt die Gemeinnützig-
keit dem betreffenden Verein einige
Pflichten ab. Wenn eine ordnungs-

gemäße Buchführung erfolgt und
keine Geldzahlungen durchgeführt
werden, die mit der Gemeinnützigkeit
nicht in Einklang stehen, dann müssen
von der Vorstandschaft des betreffen-
den Vereins aber keine übermensch-
lichen Kräfte freigesetzt werden. Eine
saubere Buchführung sollte für jeden
Schatzmeister ohnehin eine Selbstver-
ständlichkeit sein. Und „schwarze Kas-
sen“ dürfte es in keinem Verein geben.
Den geringen und vor allem erfüllba-
ren Pflichten stehen eine ganze Reihe
von Vorteilen gegenüber. Im Wesent-
lichen sind das folgende:

1.) Im ideellen Bereich sind Einkünfte
des Vereins nicht körperschaftssteuer-
pflichtig. Im wirtschaftlichen Ge-
schäftsbetrieb gilt eine Freigrenze von
30.678,- (§5 Abs. 1 Nr. 9 KStG). Wird
sie überschritten, dann ist allerdings
der gesamte Betrag steuerpflichtig!

2.) Das Gleiche gilt auch für die Gewer-
besteuer (§ 3 Nr. 6 GewStG).

3.) Zuwendungen an steuerbegünstigte
Vereine sind nicht erbschaftssteuer-
bzw. schenkungssteuerpflichtig (§ 13
Abs. 1 Nr. 16b und § 17 ErbStG).

4.) Die Vergütungen des nebenberuf-
lich tätigen Chorleiters sind bis zu
einem Jahresbetrag von 1.848,- steuer-
frei.

5.) Es können dem gemeinnützigen
Verein Zuschüsse aus öffentlichen Mit-
teln gewährt werden.

6.) Der gemeinnützige Verein kann
selbst Spendenquittungen (Zuwen-
dungsbescheinigungen) für Geld- und
Sachspenden mit den dafür vorgesehe-
nen amtlichen Vordrucken ausstellen.

7.) Gewählte und nach der Vereinssat-
zung ehrenamtlich tätige Amtsträger
können zu sehr moderaten Beiträgen
freiwillige Mitglieder der gesetzlichen
Unfallversicherung werden.

RA Helmut Kluge

(Abdruck aus: Bayerische Sänger-
zeitung 23 (2005) Nr. 5, S. 9)
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Professor Klaus Fischbach zum 70. Geburtstag

„Chor an der Saar“ 4/2005

Offener Brief an 
Professor Klaus Fischbach

Lieber, guter, alter Freund Klaus.

Mit großer Freude und Herzlichkeit
begrüße ich Dich in den Reihen der
Siebziger und wünsche Dir zu Deinem
70. Geburtstag alles erdenklich Gute,
vor allem noch viele Jahre reichen Wir-
kens im Dienst von Frau Musica.

Bei solchen Gelegenheiten hält man
gerne inne und denkt an die Jahre
gemeinsamer Arbeit. Sie begannen bei
uns kurz nach 1960. Ich leitete damals
den Kirchenfunk beim Saarländischen
Rundfunk, Du warst Lehrer und Kir-
chenmusiker an der Basilika St. Johann
in Saarbrücken. Es ergab sich, dass
ich für eine bestimmte Sendung –
sie hieß ‚Angelus’ – kürzere Chorsätze
und Orgelstücke geistlichen Inhalts
brauchte. Sie befanden sich in unserem
Archiv, mussten abgehört und dann für
die Sendung bereitgestellt werden.
Über diese Schiene lernten wir uns ken-
nen und schätzen. Du warst bereit,
diese Arbeit zu tun und als das Archiv
ausgeschöpft war, spieltest Du eine
ganze Folge von Orgelstücken ein.

Irgendwann ergab es sich gesprächs-
weise, dass es auch ganz nützlich sein
könnte, kleinere Chorsätze aufzuneh-
men und dann stellte sich ganz natür-
lich die Frage, welcher Chor wohl in der
Lage wäre, diese Aufgabe zu meistern.
So entstand 1962 der ‚Madrigalchor
Klaus Fischbach’, der nun seit seiner
Gründung chormusikalisch für Rund-

funk, Fernsehen, Schallplatte und
Konzerte tätig ist. Insbesondere für
Sendungen des Saarländischen Rund-
funks sang der Madrigalchor an-
nähernd 600 Chorwerke in Tonaufnah-
men, Fernsehproduktionen und Kon-
zertmitschnitten.

Die SR-Tonmeister und Techniker
arbeiteten gerne mit Dir und Deinen
SängerInnen zusammen, weil Eure
Auftritte diszipliniert und hochprofes-
sionell waren und sind. Ich persönlich
bin stolz darauf, Dir durch unsere
Kooperation die Sinne und den Ver-
stand für die Rundfunkarbeit geöffnet
zu haben. Nicht jeder findet sich in die-
ser besonderen Welt zurecht. Du bist
ihr bis heute treu geblieben und hast
Großes geleistet. Die ersten Preise bei
Chorwettbewerben zwischen Irland
und der Schweiz, Österreich, Serbien
und Deutschland legen dafür beredtes
Zeugnis ab.

Unsere Zusammenarbeit wurde zwi-
schen 1971 und 1973 kurz unterbro-
chen, da Du das Amt eines Direktors der
Musikschule Krefeld übernahmst. 1973
kehrtest Du an die Mosel zurück, wur-
dest Domkapellmeister, Leiter des
Domchores in Trier und Direktor der
Bischöflichen Musikschule im Bistum
Trier. Damit begann wieder eine außer-
ordentlich fruchtbare Zeit der Zusam-
menarbeit mit dem Saarländischen
Rundfunk. Bevor ich 1999 aus dem
aktiven Dienst ausschied, konnte ich
Dich als Bundeschorleiter des Saarlän-
dischen Sängerbundes dazu gewinnen,
den Louis-Pinck-Preis zur Erinnerung
an den Hambacher Liederpfarrer zu
unterstützen, um damit der Idee des
Volksliedes als Chorlied in Form eines
Wettbewerbs am Leben zu erhalten.

Im Mai des Jahres 2000 sahen es viele
Deiner Freunde und Mitarbeiter als
verdiente Würdigung an, dass Dir der
saarländische Kultusminister den Pro-
fessorentitel verlieh. Alle haben wir
uns mit Dir gefreut, zudem Du nach
Beendigung Deiner aktiven Laufbahn
Deine ganze Kraft und Dein wertvolles
musikalisches Engagement in den
Dienst des Saarländischen Chorver-
bandes stelltest, dem Du bis auf den
heutigen Tag verbunden bist. Ich per-
sönlich habe es als Glücksfall für die

saarländische Chormusik empfunden,
dass Du Dich wieder hast in diese
Pflicht nehmen lassen. Deine liebe Frau
Maria tut allerdings gut daran, Dein
zeitliches Engagement zu begrenzen,
damit der Ruhestand kein Unruhestand
wird. Wer die Musik aber so liebt wie
Du, kann nicht von ihr lassen, in wel-
cher Form auch immer.

70 Jahre – das ist der Moment, wo man
schon auf die länger werdenden Schat-
ten achtet und sich am Geleisteten
freuen darf.

In der Pfarrkirche St. Anna im sächsi-
schen Annaberg hängen 20 farbig
gefasste, hölzerne Darstellungen der
Lebensalter von Frau und Mann.
Geschaffen hat sie der spätgotische
Meister Franz Maidburg. Der 70-
Jährige wird mit grauem Haar und wal-
lendem Bart dargestellt. Er hat einen
Rosenkranz in der Hand und eine prall
gefüllte Geldtasche am Gürtel. Damit
sagt der Bildhauer, er sei im Leben
erfolgreich gewesen und wende sich
jetzt auch Fragen der geistlichen Exis-
tenz zu. Sein begleitendes Symbol, ein
Hund, steht für treue Anhänglichkeit
und Wachsamkeit.

In dem Bilderzyklus folgen weitere drei
Darstellungen. Der Meister lässt den
Betrachter noch 100 Jahre alt werden.
Jeder kann, wenn er will, dies auf sich
beziehen. Er muss es nicht. Ich möchte
diesen Wunsch auch hier nicht aus-
drücklich aussprechen. Aber soviel:
Für die kommenden Jahre, lieber Klaus,
wünschen wir Dir alle Gesundheit,
Glück und Zufriedenheit im Kreis Dei-
ner Familie und im Kreis Deines musi-
kalischen Wirkens,

herzlichst, Dein Franz-Josef

Dr. Franz-Josef Reichert, der Autor
dieses Offenen Briefes, stand bis 1999
in den Diensten des Saarländischen
Rundfunks, zuletzt als Hörfunkdirek-
tor. Er lebt in Kleinblittersdorf und wid-
met sich kunst- und kulturhistorischen
Themen. Er veröffentlichte jüngst im
Kurtrierischen Jahrbuch Aufsätze zur
Geschichte der Abtei Tholey, über die er
1960 promovierte.
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Neue Zuschussrichtlinien

„Chor an der Saar“ 4/2005

Richtlinien zur Vergabe von Fördermitteln und Zuschüssen
an verbandszugehörige Kreise und Mitglieder

Aufgrund der gesetzten finanziellen
Spielräume sowie im Blick auf einen
wirksamen und allen Mitgliedern des
Saarländischen Chorverbandes (SCV)
gerecht werdenden Einsatz der zuge-
wiesenen bzw. erwirtschafteten geld-
lichen Mittel beschließt der Gesamt-
vorstand des SCV gemäß § 15 Abs. 5, 6.
Spiegelstrich der Satzung des SCV am
31. Mai 2005 folgende Zuschussrichtli-
nien:

§ 1 Allgemeine Voraussetzungen der 
Förderung

(1) Der SCV kann Maßnahmen
seiner Kreischorverbände und
der diesen angehörenden Mit-
glieder finanziell fördern.

(2) Eine finanzielle Förderung –
auf die jedoch kein Rechtsan-
spruch besteht – ist nur zu ge-
währen, wenn sich die An-
tragsteller zu den Zielen des
SCV bekennen und sich aktiv
an dessen Aufgaben beteili-
gen. Hierbei wird zumindest
eine regelmäßige Teilnahme
an den satzungsmäßigen Ver-
sammlungen des Saarländi-
schen Chorverbandes erwar-
tet. 

(3) Gefördert werden solche Maß-
nahmen, die der Erfüllung
satzungsgemäßer Zwecke die-
nen.

(4) Hierzu zählen bei den Kreis-
chorverbänden vor allem:
1. Fortbildungsveranstaltun-

gen für Chorleiter/innen,
2. Fortbildungsmaßnahmen 

für Funktionsträger/innen,
3. Chorische Stimmbildung,
4. Konzerte.

(5) Hierzu zählen bei den 
Chören vor allem:
1. Kompaktproben,
2. Chorische Stimmbildung,
3. Konzerte,
4. Erwerb von Musikinstru-

menten,
5. Zuschüsse für Kinder- und 

Jugendchöre.
(6) Für Maßnahmen und Veran-

staltungen nach Abs. 4 Nr. 1
bis 3 und Abs. 5 Nr. 1 und 2
sind nur solche Dozenten und
Dozentinnen zu verpflichten,
die hinsichtlich der zu behan-

delnden Themen ausgewiese-
nermaßen kompetent sind.
Entweder sind Dozenten aus
der Dozentenliste des SCV zu
wählen oder die Qualifikation
ist anderweitig durch Qualifi-
kationsnachweis zu belegen.

(7) Zuschüsse zur Förderung der
genannten Maßnahmen wer-
den auf Antrag gewährt.
Antrag (formloses Anschrei-
ben) und Kostenvoranschlag
sind unmittelbar an die Ge-
schäftsstelle des SCV zu rich-
ten und müssen dieser mindes-
tens 6 Wochen vor Beginn
der Maßnahme vorliegen. Für
Kostenvoranschläge und Ver-
wendungsnachweise sind die
entsprechenden Formulare des
Verbandes zu verwenden.

(8) Über alle Anträge entscheidet
der Gesamtvorstand nach An-
hörung – außer § 1 Abs. (4) Nr.
2 – des Musikausschusses. Der
Gesamtvorstand kann seine
Entscheidungsbefugnis auf den
Präsidenten/die Präsidentin,
einen/eine der Vizepräsiden-
ten/innen oder den/die Bun-
desschatzmeister/in übertra-
gen; in Zweifelsfällen ent-
scheidet immer der Gesamt-
vorstand. Der Musikausschuss
kann seine Befugnis einem
von ihm zu benennendem Mit-
glied übertragen.

(9) Zuschussanträge, die den
Richtlinien nicht entsprechen
oder denen aus sonstigen
Gründen nicht stattgegeben
werden soll, sind vor Ertei-
lung des Ablehnungsbeschei-
des dem Gesamtvorstand zur
Kenntnis zu bringen.

(10) Die Förderung eines Mitglied-
chores ist maximal zweimal
jährlich möglich.

(11) Eine Auszahlung der Zu-
schüsse erfolgt erst nach Vor-
lage aller Nachweise. Die Ver-
wendungsnachweise sind in-
nerhalb von vier Wochen nach
Abschluss der zu bezuschus-
senden Maßnahme vorzule-
gen; geschieht dies nicht, kann
der Zuschuss verweigert wer-
den.

(12) Der Gesamtvorstand kann in
begründeten Einzelfällen Aus-
nahmen hinsichtlich dieser
Regelungen zulassen. Er kann
in begründeten Einzelfällen
Sonderzuschüsse für Maßnah-
men gewähren, die in den
Richtlinien nicht aufgeführt
sind.

(13) Der Gesamtvorstand erhält
vierteljährlich über die ausge-
zahlten  Zuschüsse eine Auf-
listung mit Antragsteller,
Zweck und Höhe des Zuschus-
ses.

§ 2 Fortbildungsveranstaltungen 
für Chorleiter/innen sowie 
Fortbildungsmaßnahmen für 
Funktionsträger/innen in den 
Kreischorverbänden

(1) Es sind im Einzelnen 
nachzuweisen: 
1. ein detaillierter 

Arbeitsplan,
2. die Namen und Anschrif-

ten der Dozenten/Dozen-
tinnen,

3. entweder sind Dozenten 
aus der Dozentenliste des 
SCV zu wählen oder die 
Qualifikation ist anderwei-
tig durch Lebenslauf und 
weitere Nachweise zu
belegen.

(2) Es werden folgende Zuschüsse
gewährt:
1. an zwei Tagen für Über-

nachtung/Verpflegung pro
Teilnehmer/in 50% der von
der Landesakademie für
musisch-kulturelle Bildung
in Ottweiler insoweit fest-
gesetzte Kosten,

2. an einem Tag für Verpfle-
gung pro Teilnehmer/in
8,00 €,

3. zur Hälfte die Kosten für
Miete von Unterrichtsräu-
men und Instrumenten,

4. für Dozent/in 26,00 € pro
Stunde, zuzüglich Fahrtko-
sten (0,30 €/km).

§ 3 Kompaktproben der Chöre

(1) Kompaktproben dienen zum
einen der Vorbereitung von 

1887.sabu.ztg.04.05.411  14.07.2005  11:37 Uhr  Seite 5



außergewöhnlichen musikali-
schen Projekten wie Wer-
tungs- und Leistungssingen,
Chorwettbewerben oder Kon-
zerten; zum anderen dienen
sie besonderen chorerzieheri-
schen, vor allem stimmbildne-
rischen Maßnahmen. Neben
dem/der eigenen Chorleiter/in
kann ein/eineStimmbildner/in,
ein/eine Korrepetitor/in, ein/
eine Chorleiter/in je nach Ziel
der Kompaktprobe mitwirken.
Kompaktproben müssen zu-
sammenhängend mindestens
auf vier volle Schulstunden
des gesamten Chores angesetzt
werden. Die Kompaktprobe
besteht aus maximal zwei
Tagen, die allerdings nicht
aufeinander folgen müssen,
und kann maximal mit 8
Schulstunden pro Tag bezu-
schusst werden.

(2) Es sind im Einzelnen nachzu-
weisen:
1. ein detaillierter Arbeits-

plan,
2. eine Literaturliste,
3. die Namen und Anschrif-

ten der Dozenten/Dozen-
tinnen,

4. Lebenslauf und Qualifika-
tionsnachweis der Dozen-
ten, sofern sie nicht in der 
Dozenten/Dozentinnen-
Liste des SCV aufgeführt 
sind,

5. eine Liste der aktiven Teil-
nehmer/innen (mit Unter-
schriften).

(3) Es werden folgende Zuschüsse
gewährt:
1. an zwei Tagen für Über-

nachtung/Verpflegung pro
Teilnehmer/in 50 % der von
der Landesakademie für
musisch-kulturelle Bildung
in Ottweiler in soweit fest-
gesetzte Kosten,

2. an einem Tag für Verpfle-
gung pro Teilnehmer/in
8,00 €,

3. zur Hälfte die Kosten für
Miete von Unterrichtsräu-
men und Instrumenten,

4. für Dozent/in 26,00 € pro
Schulstunde, nicht mehr
aber als 8 Schulstunden pro
Tag, zuzüglich Fahrtkosten
(0,30 €/km),

5. die Fahrtkosten zu 50 %, für
Kinder- und Jugendchöre

zu 100 %, maximal 0,10 €
pro Person und km Weg-
strecke, nicht jedoch eine
weitere Strecke als bis zur
Landesakademie in Ottwei-
ler.

§ 4 Chorische Stimmbildung in den 
Kreischorverbänden und Chören

(1) Es sind im Einzelnen nachzu-
weisen:
1. ein detaillierter Arbeits-

plan,
2. die Namen und Anschriften

der Stimmbildner/innen,
3. Lebenslauf und Qualifika-

tionsnachweis der Stimm-
bildner/innen, sofern sie
nicht in der Dozenten/
Dozentinnen-Liste des SCV
aufgeführt sind,

4. eine Liste der aktiven Teil-
nehmer/innen (mit Unter-
schriften).

(2) Es werden folgende Zuschüsse
gewährt:
für maximal zwölf Unter-
richtsstunden im Jahr je 26,00
€ pro Stunde.

§ 5Konzerte der Kreischorverbände
und der Chöre

(1) Konzerte müssen repräsentati-
ven Charakter haben. Dies
kann ein besonderer Anlass
(Chor- oder Dirigentenjubi-
läum) oder ein außergewöhn-
liches musikalisches Anliegen
(Konzert mit Orchester und
Solisten) oder ein Konzert sein,
dessen Ideenreichtum und
Aufwand aus musikalischer
und künstlerischer Sicht die
gewohnten Erwartungen über-
steigen. Das Konzertpro-
gramm muss in jedem Fall
musikalisch ausgewogen und
niveauvoll sein. Als Chorju-
biläum wird anerkannt: 25, 50,
60, 70, 75, 80, 90, 100, 110,
120, 125, 130 und alle folgen-
den 10 Jahre.

(2) Es sind im Einzelnen nachzu-
weisen:
ein Konzertprogramm, aus
dem Literatur und Ausfüh-
rende ersichtlich sind.

(3) Es werden folgende Zuschüsse
gewährt:
die Hälfte des nachgewiesenen
Defizits aus allen Einnahmen

und angemessenen Ausgaben;
höchstens 1.000,00 €.

§ 6 Erwerb von Musikinstrumenten
in den Chören

(1) Bezüglich des Erwerbes eines
erforderlichen Musikinstru-
ments muss es sich um ein
Tasteninstrument handeln,
das zur Durchführung der
Chorproben notwendig ist.
Für Kinder- und Jugendchöre
kommen darüber hinaus Be-
gleit- und Perkussionsinstru-
mente in Frage, die bei Auf-
führungen benutzt werden
können.

(2) Es sind im Einzelnen nachzu-
weisen:
1. das schriftliche Angebot

von zwei Anbietern bei
Neuerwerb,

2. das schriftliche Angebot
vom Anbieter bei einer
Gebrauchtanschaffung,

3. der Nachweis über Ge-
währung oder Ablehnung
von Zuschüssen seitens
anderer Stellen.

(3) Es werden folgende Zuschüsse
gewährt:
die Hälfte des nachgewiesenen
Defizits; höchstens 1.000,00 €.

§ 7 Kinder- und Jugendchöre

(1) Die Kinder- und Jugendchöre
müssen den Kreischorverbän-
den jährlich ihren Bestand und
eine erkennbare konzertante
Aktivität nachweisen. Es fin-
det eine regelmäßige Überprü-
fung durch die Kreischorleiter
statt. Diese melden die zu för-
dernden Chöre dem SCV wei-
ter. Die Starthilfe wird frühes-
tens nach einem halben Jahr
nachgewiesener Tätigkeit ge-
währt.

(2) Es werden folgende Zuschüsse
gewährt:
– monatlicher Zuschuss von 

80,00 €,
– Starthilfe von 150,00 €.

§ 8 In-Kraft-Treten

Die Richtlinien treten mit Wirkung
vom 01. Juli 2005 in Kraft. Bis zum 30.
Juni 2005 gestellte Anträge werden
nach den bisher gültigen Richtlinien
entschieden.

6

Neue Zuschussrichtlinien

„Chor an der Saar“ 4/2005
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VERANSTALTUNGS-
KALENDER

09.07.2005, 18.00 Uhr
Wadern 
Aula des Hochwald-Gymnasiums
Musical „Der kleine Tag“ mit den 
Noswendeler Spatzen u.a.

21.-27.08. 2005
01. u. 02.10. 2005
Ottweiler, Landesakademie für
musisch-kulturelle Bildung
Chorleiter-Ausbildung

09.10.2005, 10.30 Uhr
Altes Rathaus Völklingen
Matinee der Singgemeinschaft 
MGV Concordia 1889 Altenkessel /
MGV Eintracht 04 Völklingen

15.10.2005, 10.30 Uhr
Landesakademie für musisch-
kulturelle Bildung in Ottweiler
Chorleiterinnen- und ChorleiterChor 
des SCV

29.10.2005. 19.00 Uhr
Festsaal der Waldorfschule 
Altenkessel
Herbstkonzert der Singgemeinschaft
MGV Concordia 1889 Altenkessel /
MGV Eintracht 04 Völklingen und
Gem. Chor Altenkessel

04.-06.11.2005
Ottweiler, Landesakademie für
musisch-kulturelle Bildung
Singen im Frauenchor

20.11.2005
Saarländischer Rundfunk, 
Großer Sendesaal
LandesChorwettbewerb Saar

27.12.2005, 09.30 Uhr
Ottweiler, Landesakademie für
musisch-kulturelle Bildung
Chor Total

Veranstaltungskalender / BundessängertagFreifahrschein für Hundertjährige

Zelter-Plakette als Eintrittskarte
ins Sängermuseum Feuchtwangen

„Ein Geburtstag ohne Geschenke ist
wie ein Garten ohne Gräser.“ Das
bekennt die Geschäftsführerin der Stif-
tung Dokumentations- und For-
schungszentrum des Deutschen Chor-
wesens, Helma Kurz. Für einen solchen
Garten, so die Feuchtwanger Museums-
leiterin, habe der berühmte Potsdamer
Staudenzüchter und Philosoph Karl
Förster einen treffenden Ausdruck ver-
wendet, nämlich „grässlich“. Helma
Kurz aber will Geburtstagskindern
Freude schenken: „Die Chöre, die in
diesem Jahr ihr hundertstes Wiegenfest
feiern, erhalten von uns einen Freifahr-
schein für eine packende Zeitreise in
die Sängervergangenheit. Die Zelter-
Plakette gilt gewissermaßen als Ein-
trittskarte für das Sängermuseum.“

Und die Gäste erleben dann, wie die
ersten Liedertafeln und Liederkränze,
die Sängerfeste und der Sängeralltag
für sie konkrete Gestalt annehmen.
Helma Kurz erläutert: „Die Besucher
finden sich dabei nicht auf fremdem
Terrain wieder, zu dem sie keine Bezie-
hung haben. Vielmehr lassen sie sich in
eine Vergangenheit entrücken, die
ihnen zugleich spannend und vertraut
erscheint. Und manche Nuance ihres
gegenwärtigen Sängerlebens wird
ihnen jetzt verständlicher und gewinnt
so an Profil und Plausibilität.“

Dazu tragen übrigens auch Gabriele
Lochmanns und Norbert Schmidts Rei-
sebegleitung bei. Sie führen die Gäste
durch die Ausstellungen, stehen Rede

und Antwort und wissen manch heitere
Episode aus der Sängergeschichte ein-
zuflechten. Gabriele Lochmann orga-
nisiert auf Wunsch ein komplettes,
individuell abgestimmtes Programm,
das Feuchtwangen außerhalb des Sän-
germuseums und zugleich die Umge-
bung des Ortes berücksichtigt. 

So kann sie z. B. einen Rundgang durch
das Fränkische Museum in Feuchtwan-
gen vermitteln, das zu den schönsten
Museen seiner Art im süddeutschen
Raum gehört, oder einen Theaterabend
innerhalb der Kreuzgangspiele, die sich
immer wieder, zwischen Juni und
August, als Publikumsmagnet erwei-
sen. Natürlich finden in solchem Rah-
men auch die typisch fränkischen
Gasthöfe mit ihrer ausgezeichneten
Küche und den gemütlichen Fremden-
zimmern einen gebührenden Platz.

Was die Reise in die Vergangenheit
betrifft, nimmt Helma Kurz ihren
Gästen die Sorge um die Heimkehr ins
Heute. Denn sie verspricht lächelnd:
„Natürlich gehört zum Freifahrschein
die Rückfahrkarte in die Gegenwart.“

Stiftung Dokumentations- und 
Forschungszentrum des Deutschen
Chorwesens
Am Spittel 2-6
91555 Feuchtwangen
Tel.: 09852/4833
Fax: 09852/3961
E-mail: info@chorwesen.de
www.chorwesen.de
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Workshop für ChorleiterInnen

„Chor an der Saar“ 4/2005

Sing and swing, move and groove -
Populäre Musik in der Arbeit mit Chören 

Pop-, Jazz- und Gospelstücke in der
Chorarbeit – welche Besonderheiten
gibt es bei ihrer Einstudierung, Beglei-
tung und Aufführung? Was unter-
scheidet Swing von Latin-Jazz, welche
Gestaltungsmöglichkeiten gibt es für
Gospels, und wie kommt eine leben-
dige Präsentation zustande?
Viele Chorleiter/innen möchten das

Repertoire ihrer Ensembles gern um
populäre Chorarrangements erweitern,
sind jedoch wenig geübt in der Ver-
mittlung solcher Musik. Der Kurs bietet
dazu Anregungen, z.B. unter folgenden
Aspekten:

- Literatur- und Stilkunde an ausge-
wählten Chorstücken der populären
Musik

- Warming ups (move & groove, Ein-
singübungen, Kanons, Improvisa-
tion im Chor)

- Probenmethodik (Probenphasen ohne
Noten, turnarounds, Groove-Übun-
gen)

- Charakteristika von Gospelmusik
(Satzgesang, Gospelschritte, call &
response) 

- Piano grooves (chorpraktisches Kla-
vierspiel in unterschiedlichen Stilen)

- Bewegung im Chor (Klang- und
Ausdrucksgesten, choreographische
Grundelemente, szenische Arbeit im
Chor)

- Überlegungen zur Präsentation
populärer Musik (z.B. Chorauftritt
und -aufstellung, Berücksichtigung
akustischer Bedingungen, Möglich-
keiten der audience participation)

- Literaturhinweise (zu populärer Chor-
literatur, Klavierbegleitung, Stimm-
bildung etc.)

Das Angebot richtet sich an Chor-
leiter/innen, Schulmusiker/innen, Kir-
chenmusiker/innen, Musikstudent/innen
und erfahrene Chorsänger/innen. Ein
Teil des Seminars wird in der Gesamt-
gruppe stattfinden; in bestimmten
Phasen bietet sich jedoch auch die
Möglichkeit, unter Anleitung der
Dozent/innen spezifischere Interessen
in kleineren Gruppen zu vertiefen. Im
Seminarpreis inbegriffen ist ein Reader
mit Materialien zu den angegebenen
Kursschwerpunkten. Ein gemeinsames
Konzert soll den Abschluss des Work-
shops bilden.

Dozent/innen:
Anke Rentz, Chorleitung 
Horst Liebenau, Klavierbegleitung
Philip Orth, Choreographie 

Anke Rentz studierte Musikwissen-
schaften und Schulmusik sowie Diri-
gieren/Chor. Sie arbeitet als Musik-
pädagogin im Schul- und Hochschul-
bereich, war vielfach als Korrepetitorin
und Arrangeurin sowie als Dozentin
bei musikalischen Fortbildungen tätig
und leitet diverse Chöre mit jeweils
eigenen musikalischen Schwerpunk-
ten. Ihr künstlerisches Spektrum
umfasst - von der Aufführung der
Bachschen Johannespassion über Ein-
studierungen für die Hamburgische
Staatsoper bis hin zur Leitung zahlrei-
cher Pop-/Jazz-/Gospelkonzerte -
Musik der unterschiedlichsten Epo-
chen und Stilrichtungen.

Horst Liebenau arbeitet seit 1991 als
Musiklehrer im Gymnasialbereich in
Hamburg. Neben seinem Studium der
Schulmusik war er Teilnehmer und
Dozent beim „Kontaktstudiengang
Popularmusik“ der Musikhochschule
Hamburg. Er ist seit vielen Jahren als
Klavierbegleiter und Arrangeur sowie
als Leiter von Pop-, Gospel- und Kin-
derchören tätig, war Pianist und Key-
boarder bei etlichen Musicalproduk-
tionen (Cats, Little Shop of Horrors,
Sweet Charity u.a.) und hat in Bands
verschiedener Stilrichtungen gespielt
(Rock, Pop, Soul, Jazz, Deutscher
Schlager). Zudem ist er als Klavierdo-
zent bei musikalischen Fortbildungen
im Bereich Rock, Pop und Jazz gefragt. 

Philip G. Orth ist ausgebildeter Tänzer
und Bewegungstrainer und beruflich
im Bereich der Erwachsenenfortbil-
dung tätig. Er hat als Schauspieler,
Choreograph und Regisseur bei etli-
chen Musicalproduktionen mitgewirkt
(u.a. Little Shop Of Horrors, Linie 1,
Sweet Charity, In The Woods) und
arbeitet seit Jahren mit Chören zusam-
men.

Kursbeginn:
Freitag, 07. Oktober 2005
18.00 Uhr mit dem Abendessen

Kursende:
Samstag, 08. Oktober 2005
Nach dem Konzert, das um 19.30 Uhr
beginnt

Teilnehmerbeitrag inkl. Unterkunft
und Verpflegung 
35,00 Euro

Ohne Übernachtung 30,00 Euro

Bitte überweisen Sie den Teilnehmer-
beitrag erst nach Bestätigung Ihrer
Teilnahme durch die Landesakademie.

Anmeldung: 
Bitte melden Sie sich bis zum 
16. September 2005 an:
Landesakademie 
für musisch-kulturelle Bildung 
Reiherswaldweg 5
66564 Ottweiler
Tel.: 06824/ 30 290-0
Fax: 06824/ 30 290 30
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Chormusik im Rundfunk / LandesChorwettbewerb 

Samstag, 16. Juli, 17.30 Uhr
Musik an der Saar
Anton Bruckner: Messe f-moll für Soli,
Chor und Orchester
Cynthia Dyre, Sopran / Diane Pilcher,
Mezzosopran / Mark Garcia, Tenor /
Bardo Menke, Bass
Trierer Domchor & Madrigalchor 
Klaus Fischbach / Mitglieder des Rund-
funk-Sinfonieorchesters Saarbrücken /
Klaus Fischbach

Montag, 25. Juli, 15.30 Uhr
AprèsMidi mit Joachim Fontaine
„The Power of Music”
Musikalische Oden von Thomas Linley,
Georg Friedrich Händel, William Boyce
und Henry Purcell

Samstag, 30. Juli, 20.05 Uhr
Internationale Musikfestspiele:
Aldeburgh Festival 2005
BBC Singers

Chormusik im Rundfunk

London Sinfonietta
Dirigent: Nicholas Kol
Madrigale und Chorstücke von Monte-
verdi, Maderna, Strawinsky,
Gesualdo/Strawinsky und Birtwistle

Samstag, 6. August, 17.30 Uhr
Musik an der Saar
Studierende der Hochschule für Musik
Saar stellen sich vor (aus der Gesangs-
klasse von Yaron Windmüller)
Zoltan Kodaly: Missa brevis 
„Tempore belli”
Vokalensemble ’83 Saarbrücken /
Bernhard Leonardy / Thomas Layes,
Orgel

Samstag, 20. August, 17.30 Uhr
Musik an der Saar
„O God, I love thee”
Konzert des Robert-Schuman-Chors
Leitung: Rosch Mirkes und 
Thomas Kiefer

Geistliche Chormusik aus zehn Län-
dern, von Mendelssohn, A. Scarlatti,
Grieg, Britten, Rachmaninow, 
Duruflé u.a.
Aufnahme vom 9. April in der Pfarr-
kirche St. Maria Magdalena in Mer-
zig-Brotdorf

Singendes, klingendes Dreiländereck
15. Juli, 19.04 Uhr
20 Jahre Ensemble 85

Singendes, klingendes Dreiländereck
2. September, 19.04 Uhr
Ludwigsplatz Saarbrücken
Öffentliche Veranstaltung 
u.a. mit dem Shanty-Chor „Bisttal-
möven”

Aufruf an alle saarländischen Chöre!

LandesChorwettbewerb Saar 2005
am 20. November 2005 im Sendesaal des Saarländischen Rundfunks

Die außergewöhnliche Chorbühne

b für und mit den Saarländischen Chören
als ausschließlich saarländische Spitzenveranstaltung

b und als Qualifikationsmöglichkeit zum
Deutschen Chorwettbewerb 2006 in Kiel

Information, Ausschreibung und Formulare:
Geschäftsstelle des Saarländischen Chorverbandes

Anmeldung mit vollständigen Unterlagen bis spätestens 30. 09.05

Beabsichtigte Anträge zu einer Ausnahmegenehmigung sind  u m g e h e n d  schriftlich zu stellen – bis 27. Juli 2005 ! -
(entgegen des Terminhinweises der Ausschreibung, 7), damit eventuelle diesbezügliche Entscheidungen des Aus-
schusses LandesChorwettbewerb  veröffentlicht und zur allgemeinen Berücksichtigung bekannt gemacht werden
können.
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Aus dem Chor- und Vereinsleben

„Chor an der Saar“ 4/2005

O. Krick Solisten und Chor leitete.
Unter der Leitung von Volker Groeling
begrüßte der Sonari-Chor seine saar-
ländischen Gäste mit A-cappella-Wer-
ken u.a. von Ludovico da Vittoria und
mit einer beeindruckenden Wieder-
gabe der „Deutschen Messe“ von Schu-
bert.
Zwischen A-cappella-Motetten der
klassischen Vokalpolyphonie und geist-
lichen Werken der Romantik entfalte-
ten die Sänger aus Bexbach ihr weit
gefächertes Repertoire auf diesem
Gebiet. Besondere Höhepunkte brachte
das Musizieren mit den großartig dis-
ponierten Solisten. So hatte der chorei-
gene Tenor Willi König mit seinem
gepflegten Stilempfinden etwa in
Mozarts „Laudate Dominum“, in Schu-
berts „Ave Maria“ oder in Bizets
„Agnus Dei“ alle Bewunderung auf sei-
ner Seite. Große musikalische Mo-
mente gestaltete auch der aus Worms
angereiste Tenor Stefan Zier erstmals
zusammen mit dem Bexbacher Schu-
bert-Chor in der Gesangsprobe des
„Evangelimanns“ von Kienzl, im „Panis
angelicus“ von Franck oder im „Ave
Maria“ von Bach-Gounod, nicht weni-
ger eindrucksvoll der aus Wiesbaden
stammende Bariton Klaus Schreiber im
„Ave verum“ von Mozart und in den
Gellert-Liedern von Beethoven mit
dem strahlenden „Die Himmel rühmen
des Ewigen Ehre“ als Abschluss. Für
den nicht enden wollenden Applaus
bedankten sich beide Chöre und die
Solisten mit einem mitreißenden
Orchester-Play-back des Gospels „Oh
Happy Day“ aus der Feder und unter
der Leitung von Volker Groeling.
Über der großen Plakette zum Geden-
ken an den in Berlin unvergessenen
Besuch von John F. Kennedy befindet
sich der Willy-Brandt-Saal des Schö-
neberger Rathauses, wo die Sonari-
Freunde das Abschlusskonzert der Ber-
lin-Reise organisiert hatten und wo sie,
wie die bekannten Schöneberger Sän-
gerknaben, viele offizielle und admini-
strative Auftritte für die Stadt und das
Bundesland Berlin wahrnehmen. Dass
sie zu den besten der 150 Berliner
Chöre zählen, war auch hier in ihrem
kleinen Rahmenprogramm zu hören,
so in Opernchören von Weber, Wagner
und Verdi.
Auch der Schubert-Chor hatte Büh-
nenmusik von Verdi und Strauss mit-
gebracht, wollte aber auch Flagge zei-
gen mit den schönsten Chören seines
Namenpatrons Franz Schubert, wollte
mit musikalischen Perlen der Roman-

Kreischor-
verband
Homburg

Bexbacher Schubert-
Chor: Konzertreise
nach Berlin
Von seiner fünftägigen, überaus erfolg-
reichen Konzertreise in die Bundes-
hauptstadt Berlin ist der Bexbacher
Schubert-Chor trotz einer glimpflich
verlaufenen Reifenpanne am Reisebus
wohlbehalten heimgekehrt. Es waren
zumeist geschichtsträchtige Orte, an
denen sich die „Schubertianer“ unter
großem Beifall hören ließen. So hatte
am Fronleichnamstag das Angelus-
Singen in der 1848 im neoromanischen
Stil erbauten Friedenskirche von Sans-
souci angesichts der Sarkophage eini-
ger Preußenherrscher eine ganz eigene
Stimmung, der sich die vielen Besucher
und auch Frau Grawe vom Potsdamer
Kultur- und Verkehrsamt ebenso wenig
entziehen konnten wie der Eindring-
lichkeit lateinischer Motetten von
Ingegneri, Lotti oder Mendelssohn.
In der Berliner Saarlandvertretung
empfing Herr Jakobs als politischer
Referent von Staatssekretärin Monika
Beck die „Schubertianer“ und freute
sich mit den Besuchern im Haus über
saarländische Identität: Unter anderem
über das „Bergknappenlied“ von Schu-
bert, über eine französische Romanze
von Jean Martini mit Willi König
(Tenor) und seinen Sangesfreunden,
die von Chormusikdirektor Paul O.
Krick vom Steinway-Flügel aus im
großen Salon geleitet wurden, und
danach natürlich auch über ein frisch
gezapftes Ur-Pils aus der Heimat.
Die beiden großen Konzerte in der
Christuskirche von Köpenick und im
Willy-Brandt-Saal des Schöneberger
Rathauses hatte der befreundete Berli-
ner Sonari-Chor mit Ankündigungen
in den Medien und auf großformatigen
Plakaten in dankenswerter Weise vor-
bereitet. In der Christuskirche in Köpe-
nick-Oberschöneweide war zu DDR-
Zeiten wegen der hervorragenden
Akustik ein Tonstudio für klassische
Musik untergebracht, dessen Infra-
struktur benutzt werden konnte, so
auch die historische Konzertorgel und
der Steinway-Flügel, von dem aus Paul

tik, aus der Welt des Musicals, des
anspruchsvollen Schlagers und aus
neueren Filmen die ganze Bandbreite
seiner Arbeit aufzeigen. Nur mit kurzen
Verständigungsproben gerieten auch
hier in der großartigen Akustik des
Willy-Brandt-Saales die gemeinsamen
Auftritte mit den beiden Solisten der
Mainzer Hofsänger, aber auch mit den
choreigenen Solisten Willi König und
Horst Kraus zu beglückenden Hörer-
lebnissen für das Publikum. So sang
Stefan Zier unter begeistertem Beifall
mit seinen neuen Freunden aus Bex-
bach z.B. das bekannte „Wolga-Lied“
von Lehár und die anrührende Volks-
weise „Im Prater blühn wieder die
Bäume“ von Stolz und Klaus Schreiber
dessen elegisches Lied „Vor meinem
Vaterhaus“.
Dieser stimmlichen Brillanz setzte
Willi König noch eins drauf und erntete
in den Arrangements von Paul O. Krick
über „Still wie die Nacht“ von Bohm
oder mit solcher Tenor-Bravour wie in
„Non ti scordar die me“ oder „O sole
mio“ frenetischen Beifall. Für die Blu-
men des Sonari-Fördervereins, für die
vielen Komplimente des Moderators,
aber auch für den begeisterten Applaus
bedankten sich der Bass-Buffo Horst
Kraus und seine Sangesfreunde um
Chormusikdirektor Paul O. Krick mit
der köstlichen Berliner Szene um das
„Fräulein Helen“.
Beim anschließenden fröhlichen Kehr-
aus, zu dem die „Sonarier“ ihre neuen
saarländischen Freunde in ein großes
Speiselokal einluden, überraschten sie
den Schubert-Chor-Präsidenten Horst
Kraus mit einem so spontan wie
schwungvoll vorgetragenen Geburts-
tags-Ständchen. Unter den mitreißen-
den Einlagen der Gesangssolisten und
der Humoristen aus beiden Chören ver-
ging die Zeit allzu schnell. So empfand
es sicher auch der sympathische
Sonari-Vorsitzende Perry Gadd, der
sich per E-Mail meldete: „Berlin ist eine
Reise wert – ganz besonders, wenn der
Bexbacher Schubert-Chor in unserer
Stadt gastiert. Lieber Paul, liebe Schu-
bertianer, für uns wart ihr eine echte
Bereicherung, nicht nur mit euren fan-
tastischen Chor- und Solistendarbie-
tungen. Auch der unkomplizierte und
herzliche Kontakt auf der menschli-
chen Ebene war für mich und meine
Sangesbrüder ein erbauliches Erlebnis.
Nochmals ein herzliches Dankeschön
für euer Wirken und Sein!“

Matthias-Peter Betz
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Kreischor-
verband
Neunkirchen

1. Illinger Kinder- und Jugendmusikfest

Vom 26. bis 28. Mai stand die Illipse
unter dem Motto „Musik, Tanz und
Theater zum Mitmachen“. In ver-
schiedenen Workshops konnten über
100 Kinder und Jugendliche nach Her-
zenslust rappen, tanzen, singen, trom-
meln, Theater spielen und Instrumente
basteln. Trotz unerwarteter Hitze
waren alle Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer begeistert bei der Sache. Das
zeigten die Ergebnisse der Workshops,
die am Samstag-nachmittag in der
Illipse präsentiert wurden. Um wenig-
stens ein bisschen Abkühlung zu
bekommen, hieß es für die Kinder und
Jugendlichen: Schuhe aus und auf die
Bühne.
Im Kinder-Singworkshop hatten
sechs- bis zehnjährige Mädchen und
Jungen die Gelegenheit, anhand von
kindgerechter Literatur das Singen im
Chor auszuprobieren. Mit viel Spaß
waren selbst die ganz Kleinen bei der
Sache. Eifrig ging es auch im Instru-
mentalworkshop zu. Mit Hilfe
von Blumentöpfen, Gartenschläuchen,
Trichtern, Farbe, Kleber und vielen
fleißigen Helfern (vom Musikverein
Hüttigweiler) wurden Schlag- und Bla-
sinstrumente gebastelt. Ganz stolz und
mit viel Luft wurden die fertigen
Instrumente dann beim Vortrag der
Lieder des Kinder-Singworkshops prä-
sentiert und eingesetzt.
Der Jugendchor der Gemeinde Illingen
und die Jugend-Bigband „Bristers“
vom Musikverein Hüttigweiler studier-
ten in einem Chorworkshop für

Tänzerinnen und Tänzer des irischen Tanzworkshops

Jugendliche gemeinsam eine Reihe
von Songs aus Musical und Film ein,
wie zum Beispiel aus dem König der
Löwen „Can you feel the love tonight“.
Zum Mitmachen waren Jugendliche ab
11 Jahren eingeladen.
Koordination von Beinen, Händen und
Stimme war gefragt, als 40 „Raphüh-
ner“ auf der Bühne standen. Den Jün-
geren wurde in den Kinder-Tanzwork-
shops mit Seraina Stoffel das Rappen
beigebracht. In einem Jugend-Tanz-
workshop konnten Interessierte kleine
Tanzformationen zu Pop- und Rock-
songs erarbeiten.

Gleich zweimal musste der irische Tanz
beim Abschlusskonzert wiederholt
werden, den Mitglieder der Burgspat-
zen in einem irischen Tanzworkshop
unter der Leitung von Becky Deutsch
einstudiert hatten. Dabei wurden sie
live von der „irisch/saarländischen“
Band Swimmy begleitet. Afrikanische
Rhythmen waren beim Trommel-
workshop unter Leitung von Robert
Dusemond zu hören. Ein Theater-
workshop mit Bob Ziegenbalg (Theater
Überzwerg) für Jugendliche rundete
das Programm des Illinger Kinder- und
Jugendmusikfestes ab, das allen Betei-
ligten viel Freude bereitet hat.
Aber nicht nur Workshopinhalte gab es
beim gemeinsamen Abschlusskonzert
zu sehen und zu hören. Der Musikver-
ein Hüttigweiler präsentierte sich
gleich mit zwei Gruppen aus dem
Jugendbereich, dem Schülerorchester
unter der Leitung von Nina Zahn und
der Jugend-Bigband „Bristers“ unter
der Leitung von Martin Kreutzer. Mit
den Stücken „Money, Money, Money…“
und „Blues Brothers“ zeigten die
Jugendlichen des Vereins, was in ihnen
steckt. Nicht nur Schutz vor der „cali-
fornischen“ Sonne suchte der Jugend-
chor der Gemeinde Illingen hinter Son-
nenbrillen bei „California Dreaming“.
Und selbstverständlich waren auch
Kinder- und Vorchor der „Burg-spat-
zen“ mit musikalischen Beiträgen am
Abschlusskonzert des 1. Illinger Kin-
der- und Jugendmusikfestes beteiligt.
Die drei Illinger Chöre wurden geleitet
von Sabine Böhme und Wolfram Schif-
fler (Klavier).

Kinder- und Jugendchor und die Jugend-Big-Band „Bristers“
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Das Publikum zeigte sich angetan von
den Leistungen des Illinger Nachwuch-
ses, der nach so kurzer Zeit doch
Beachtliches zu Stande gebracht hatte.
Es bedankte sich bei den Kindern, aber
auch bei den Organisatoren dieses Pro-
jektes, mit lang anhaltendem Applaus.
Sabine Böhme, die Leiterin der „Burg-
spatzen“, und Kulturamtsleiterin Bri-
gitte Adamek danken allen Helferinnen
und Helfern, vor allem denen, die im
Hintergrund gewirkt haben, sowie dem
Musikverein Hüttigweiler für die erfolg-
reiche Zusammenarbeit. Vielen Dank
auch an das Kultusministerium, die
Printmedien und den saarländischen
Rundfunk, die dieses Projekt, das alle
richtig beflügelt hat, so wohlwollend
unterstützt haben.
Kindern die Möglichkeit zur musisch-
kulturellen Betätigung zu geben, das
Entdecken der eigenen Fähigkeiten,
Ressourcen und Grenzen und somit die
individuelle Entwicklung junger Men-
schen, ihre Phantasie und Kreativität
zu fördern war ein Anliegen der Initia-
toren dieses 1. Kinder- und Jugendmu-
sikfestes. Das Entdecken von Musik,
Tanz und Theater als ganzheitliches
Projekt, der Kontakt und das musische
Arbeiten miteinander sollten gefördert
werden. In der Hoffnung, dieser Idee
einen kleinen Schritt näher gekommen
zu sein, freuen sich auf das 2. Illinger
Kinder- und Jugendmusikfest 2007

Brigitte Adamek-Rinderle 

Amici Cantus
Generalversammlung mit
Neuwahlen
Am Mittwoch, 6. April 2005, fand im
katholischen Pfarrheim Illingen die
diesjährige Generalversammlung des
Chores Amici Cantus statt. Die erste
Vorsitzende, Stefanie Jochum, dankte
den Sängerinnen und Sängern für
ihren regelmäßigen Probenbesuch und
das geleistete Engagement. Anschlie-
ßend legten die einzelnen Gremien
ihren Jahresbericht vor.
Nach der Entlastung des Vorstandes
fanden Neuwahlen statt, da einige Mit-
glieder aus zeitlichen Gründen vom
Amt zurücktreten mussten.
Im Amt bestätigt wurde Stefanie
Jochum als erste Vorsitzende. Neuge-
wählt wurden: Stellvertretender Vor-
sitzender Hans Wilhelm, Schatzmeis-
terin Petra Monshausen, stellvertre-
tende Schatzmeisterin Dorothee Kunz,

Liederabend des
MGV 1881 
Wustweiler
Einen bunten Liederstrauß versprach
der MGV 1881 Wustweiler seinem
Publikum. Der große Beifall beim Lie-
derabend am 29. Mai in der Seelbach-
halle in Wustweiler zeigte, dass der
Strauß gut ankam. Über zwei Stunden
lang lauschten die Zuhörerinnen und
Zuhörer der vom MGV 1881 dargebo-
tenen Mischung aus Frühlings- und
Liebesliedern, einem Seemannslieder-
Zyklus und den Barbershop-Songs
sowie traurigen, sinnlichen und fre-
chen Liedern, die der Frauenchor
„Liedschatten“ Illingen vortrug. Bei
einem Fest vor einiger Zeit wurden die
Kontakte des Männerchores zum Frau-
enchor geknüpft. Bereits mehrfach
waren die Damen in Wustweiler zu
Gast – „Singen schlägt Brücken“!
Da auch in Wustweiler insbesondere
Tenöre inzwischen „Mangelware“ sind,
hatte Dirigent Manfred Kochems rea-
giert und einen Teil des Repertoires
dreistimmig angelegt. „Dies mag sich
einfacher anhören, ist aber in Wirk-
lichkeit schwerer zu singen. Um immer
vollständige Dreiklänge zu haben,
müssen die einzelnen Stimmen mehr
springen. Damit wird die Stimm-
führung schwieriger“, so Kochems. Der
Chor und die Solisten Klaus Peter
Schuhmacher, Werner Biehler und
Manfred Kochems stimmten zunächst
„klassisch“ ein, dann folgten Ohrwür-
mer wie „Wie kann es sein“, der Beat-
les-Song „Yesterday“ oder auch „Bel
ami“ und „Kein Schwein ruft mich an“.
Die neun Damen des Frauenchores
„Liedschatten“ mit ihrer Chorleiterin
Susanne Thewes reisten bei ihren Vor-
trägen sozusagen um die Welt. Die
Damen als Chor und mit ihm die Solis-

tinnen Oranna Budenz, Katja Linn-
Woll, Katinka Busse und Susanne The-
wes begeisterten mit amerikanischen
ebenso wie mit afrikanischen Liedern,
dazu waren jiddische Humoresken zu
hören.

Ein weiterer Höhepunkt bildete das
Finale des Liederabends: Gemeinsam
sangen „Liedschatten“ und MGV 1881
den „Tourdion“, ein französisches
Trinklied aus dem 16. Jahrhundert.
Fast überflüssig zu sagen, dass Sänge-
rinnen und Sänger um Zugaben nicht
herumkamen. Im Plausch nach dem
Liederabend wurde spontan weiter
gesungen, wobei deutlich wurde, dass
das Zusammenspiel der beiden Chöre
schon bald fortgesetzt werden sollte.

Rudi Marx

Gemischter Chor
Ottweiler-Stadt
Aktivitäten 2005 – Vorschau
auf 2006 und 2007

Für das laufende Jahr hat sich der
Gemischte Chor wieder viel vorgenom-
men. Es begann mit einem Singen beim
150-jährigen Jubiläum der Erzbruder-
schaft Ottweiler. Im Juni laden wir zu
einem geselligen Nachmittag bei Kaf-
fee und Kuchen ein, wobei natürlich
der Gesang nicht zu kurz kommt. Es
schließt sich ein Singen bei unseren
Freunden in Grügelborn im Juli an.
Ebenfalls im Juli gestalten wir im Rah-
men unserer Jahresfahrt nach
Waxweiler/Eifel die Hl. Messe anläss-
lich des Silbernen Priesterjubiläums
des dortigen Pastors mit.
Schon seit Jahren laden wir unsere
aktiven und inaktiven Mitglieder zu
einem gemütlichen Kaffeenachmittag
im September ein, weil es uns beson-
ders am Herzen liegt, auch die Inakti-
ven in unsere Gemeinschaft einzubin-
den. Im November singen wir am
Volkstrauertag in der kath. Kirche und
im gleichen Monat schließen wir
unsere Aktivitäten mit dem Singen auf
dem Weihnachtsmarkt ab.
Für das Jahr 2006 ist als Highlight eine
viertägige Konzertreise nach Dresden
vorgesehen und 2007 ein Jubiläums-
konzert mit Ehrungen anlässlich des
70-jährigen Bestehens des Chores.

Hiltrud Hermann

Geschäftsführerin Corinna Gröning,
stellvertretender Geschäftsführer Die-
ter Thewes, Referentin für Pressearbeit
Jessica Lex, Notenverwalter Anton
Finkler.
Im nachfolgenden Ausblick wurde
besonders hingewiesen auf das Früh-
lingskonzert am 5. Juni in der Illipse
unter Mitwirkung des MGV Illingen-
Stennweiler, Mitgliedern des RSO
Saarbrücken und der Solistin Alice
Münz.

Jessica Lex
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Kreischor-
verband
Saarbrücken
Stadt und Land

Jazzchor „92 Hertz“
Eiweiler gastierte 
in Berlin
„Jazz liegt in der Luft“ – unter diesem
Motto hatte die Saarländische Landes-
vertretung in Berlin für den 26. Mai
2005 zu einem Frühlingskonzert in die
Räume der Landesvertretung eingela-
den. Es war die von Staatssekretärin
Beck ausgesprochene Einladung vom
Mai 2003, als der Auftritt des Chores
anlässlich des Deutschen Chorfestes in
den Ministergärten damals dem
Regensturm zum Opfer fiel. Diesmal
sollte das Konzert der „92 Hertzen“,
musikalisch begleitet vom Matthias-
Ernst-Trio, im Hause stattfinden.

Chorleiter Horst Müller bereitete ein
abwechslungsreiches Programm aus
dem aktuellen Repertoire des Chores
vor. Der Vorstand besorgte die chorin-
terne Organisation und so konnten die
Sängerinnen und Sänger frohgemut
und erwartungsvoll am 25. Mai per
Bahn die Reise nach Berlin antreten.
Als am folgenden Tag die Räumlichkei-
ten der Saarländischen Landesvertre-
tung in Augenschein genommen wur-
den, war die Überraschung sehr groß,
als Herr Markmiller von der Landesver-
tretung bei der Begrüßung des Chores
für das abendliche Konzert etwa 500
bis 600 Zuhörer ankündigte.

So war es denn auch. Schon lange vor
Konzertbeginn kamen die ersten Gäste,
und als der Chor seinen Eröffnungstitel
„Everybody loves my baby“ an-
stimmte, gab es kaum noch freie Plätze,
weder in der Eingangshalle noch auf
der Treppe oder auf den Emporen. Ver-
hielt sich das Publikum anfangs
zurückhaltend erwartungsvoll, änderte
sich das bereits nach dem schwungvoll
vorgetragenen Titel „Sir Duke“. Die
Begeisterung des Publikums, zu dem
u.a. der Botschafter der Republik
Indien mit Familie sowie ein „leib-
haftiger Fernseh-Kommissar“ (Jäcki
Schwartz) gehörten, zeigte sich in stür-
mischem Applaus. Weitere musikali-
sche Höhepunkte waren das vorgetra-

gene „Amezaliwa“ und der „Java Jive“,
beide vom Pub-likum lautstark
beklatscht. Schon während des Kon-
zertes gab es seitens der Gäste über-
raschte und begeisterte Kommentare
zu dem gezeigten Können des Chores
und des Begleittrios und Wünsche
wurden geäußert, beide doch häufiger
in Berlin sehen und hören zu können.

Im Anschluss an das Konzert hatte die
Landesvertretung zu einem Empfang
eingeladen. Noch bis in die späten
Abendstunden konnten sich die Gäste
in den Empfangsräumen und im Gar-
ten unterhalten. Für den Chor waren
das Konzert und der anschließende
Empfang nicht nur ein schöner Erfolg.
Schon die Möglichkeit, vor einem so
zahlreichen Publikum Können und
Leistungsfähigkeit unter Beweis stellen
zu können, dürfte Ansporn für Horst
Müller und seinen Chor sein, weiter
anspruchsvolle Jazzchor-Literatur ein-
zustudieren. Darüber hinaus, so Vorsit-
zender Heribert Wilhelmi, geht auch
das Bestreben, sich bei dem nächsten
Leistungswettbewerb im November in
Saarbrücken für den Deutschen Chor-
wettbewerb 2006 in Kiel zu qualifizie-
ren.

Parallel zum Konzert hatte das Presse-
und Informationsamt der Bundesregie-
rung durch seinen Besucherdienst ein
umfangreiches Besuchsprogramm für
den Chor organisiert. Dazu gehörten
am Konzerttag eine Info-Veranstal-
tung im Presse- und Besucherzentrum,
ein Besuch des Bundesrates sowie eine
Führung im Dokumentationszentrum
„Berliner Mauer“ an der Bernauer
Straße. Am Vormittag des 27. Mai traf
man sich zu einem Informationsge-
spräch im Ministerium für Umwelt,
Naturschutz und Reaktorsicherheit
und unternahm anschließend eine an
politischen Gesichtspunkten orien-
tierte Stadtrundfahrt. Beeindruckend
aber auch bedrückend war die Führung
in der Gedenkstätte „Deutscher Wider-
stand“ im „Bendler-Block“, wo im
Innenhof eine Gedenktafel an die
Erschießung führender Mitglieder des
gescheiterten Putschversuchs vom 20.
Juli 1944 erinnert. Insgesamt hinter-
ließ dieses Besuchsprogramm und der
Auftritt in der Landesvertretung bei
allen Chormitgliedern und ihren mit-
gereisten Angehörigen einen nachhal-
tigen Eindruck.

Heribert Wilhelmi

Kreischorverband
Saarbrücken
Peter Kolb neuer 
1. Vorsitzender

Am 21. Mai 2005 führte der Kreis-
chorverband Saarbrücken einen Son-
der-Kreischorverbandstag in der Fest-
halle Schafbrücke durch. Anlass war
die notwendige Wahl eines 1. Vorsit-
zenden zur Ablösung des 2004 in
Fechingen gewählten kommissari-
schen Vorsitzenden. 

Auf der Tagesordnung stand außerdem
die Änderung der Satzung zur Erlan-
gung der Gemeinnützigkeit. Die örtli-
che Organisation hatte der Gemischte
Chor Schafbrücke übernommen –
lobenswert die Kompetenz der rei-
bungslosen Durchführung und die
musikalischen Darbietungen unter der
Leitung von Ralph Buchstäber.

Der kommissarische Vorsitzende Hel-
mut Ballas informierte in seinem
Bericht über den Stand des FELIX-Pro-
jektes, das von Barbara Keller während
der Erkrankung der Jugendreferentin
Ruth Meyer-Buchhardt vertreten wird. 

Die 34 anwesenden Delegierten von 94
angehörenden Mitgliedern zeugten
von einem weiter nachlassenden Inter-
esse. Zur Satzungsänderung war ein
weiterer Antrag gestellt worden, der
aber wegen verspäteter Abgabe nicht
behandelt werden konnte. Die Sat-
zungsänderungen wurden mit 1 Ent-
haltung angenommen.

Unter der Versammlungsleitung von
Albert Weber wurde dem bisherigen
kommissarischen Vorsitzenden Hel-
mut Ballas einstimmig Entlastung
erteilt und für sein Engagement
gedankt. 

Die 42 Stimmberechtigten – neben den
34 Delegierten die 8 Vorstandsmitglie-
der – wählten den Vorsitzenden der
Sängergruppe Fischbach-/Sulzbach-
tal, Peter Kolb, bei der geheimen Wahl
zwischen ihm und Albert Weber, mit
Mehrheit zum neuen 1. Vorsitzenden.
Damit kam eine Übergangsregelung zu
einem positiven Abschluss.

Dirk Hettrich
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120 Jahre Chorgesang in Fechingen
Festkommers zum Jubiläum der Kulturvereinigung Fechingen

Vor 120 Jahren, am 14. Juni 1885, ver-
sammelten sich im Saale des Gastwir-
tes Wolf 26 Fechinger Bürger, um den
Männergesangverein „Eintracht“ zu
gründen. Dies war die Geburtsstunde
der heutigen „Kulturvereinigung 1885
Fechingen e.V.“ Diesen denkwürdigen
Tag zu feiern war der Anlass des Fest-
kommerses, der am 4. Juni 2005 in der
Festhalle Fechingen begangen wurde.
Mit den Mitgliedern feierten die
Fechinger Bürger und die Freunde des
Chorgesanges dieses große Ereignis.

Ein Cello-Quartett der „Saarbrücker
Cello-Kids“ eröffnete den Festakt und
gab ihm einen festlichen Rahmen.
Alfred Breit, der Vorsitzende der Kul-
turvereinigung Fechingen begrüßte die
Gäste und gab einen kurzen Rückblick
in die Vergangenheit und einen positi-
ven Ausblick in die Zukunft. 

Er rief die Fechinger Bürger zu ver-
stärkter Zusammenarbeit auf, um die
Herausforderungen der Zukunft zu
meistern. Der drohenden Überalterung
der Chöre durch die Konkurrenz ande-
rer Freizeitaktivitäten will der Verein
mit neuen Konzepten und Strategien
begegnen. Auch will man sich zukünf-
tig verstärkt der Kinder- und Jugendar-
beit widmen, um der drohenden Verö-
dung der dörflichen Kultur durch
Schul- und Kindergartenschließungen
entgegenzusteuern. Immerhin sind
heute schon in der Kulturvereinigung
ein Männerchor, ein Frauenchor, ein
Chor junger Erwachsener („Mountain
Rabbits“), ein Kinderchor, die Show-
tanzgruppe „Scirocco“ in drei Alters-
klassen und eine Instrumentalgruppe

organisiert. Der Wunsch der Mitglieder
nach einem eigenen Domizil soll mit-
telfristig realisiert werden.

Als nächsten Höhepunkt des Vereinsle-
bens stellte Fred Breit den „Familien-
Brunch“ vor, der am 10. Juli im Witte-
Hof veranstaltet wird. Besonders
erfreut verlas der Vorsitzende einen
Brief des Männergesangvereins
Kobersdorf im Burgenland, zu dem
eine fast 50-jährige Freundschaft
besteht. Die Sänger aus Österreich
beglückwünschten die Kulturvereini-
gung zu ihrem Jubiläum und freuen
sich auf das nächste Zusammentreffen.

Nach einem Zwischenspiel des Cello-
Quartetts, „Prelude“ von Charpentier,
hob der Ehrenvorsitzende Albert
Weber in seiner humorvollen Art einige
Höhepunkte aus der Chronik des Ver-

eins hervor. Schon vor 1870 bestand in
Fechingen ein Gesangverein „Concor-
dia“, jedoch gibt es dazu keine Belege
mehr. Zu den oben erwähnten Grün-
dungsvätern des Vereins von 1885
zählte auch der Großvater von Albert
Weber. Bald wurde noch ein zweiter
Gesangverein in Fechingen gegründet. 

Die beiden Vereine lagen danach in ste-
tigen Wettstreit miteinander. In der
Blütezeit Anfang des 20. Jahrhunderts
hatten beide Vereine mehr als 160
aktive Sänger – in einem Dorf von
1.100 Einwohnern! Im Nationalsozia-
lismus schlossen sich die beiden Ver-
eine 1935 zum Männergesangverein
1885 Fechingen zusammen.

Durch die verheerenden Folgen des
Zweiten Weltkriegs kam das Vereinsle-
ben zum Stillstand. 1946 erlaubte die
Militärregierung, einen Verein in
Fechingen zu gründen. Es entstand die
Sport- und Spielvereinigung, erst 1948
wurde die Gründung der Kulturverei-
nigung mit den Sparten Gesang und
Theater genehmigt. Helmut Scheller,
mit fast 25 Jahren der am längsten
tätige Dirigent, prägte die letzten Jahre
der Kulturvereinigung. 

Er gründete 1982 den Kinderchor, 1982
einen Frauenchor und 1989 den jungen
Erwachsenenchor „Mountain Rabbits“.
Auch wenn er uns mittlerweile verlas-
sen hat, werden wir seine großen Ver-
dienste nicht vergessen.
Nach diesem Ausflug in die Vergan-

Tanzgruppe Scirocco beim Aztekentanz

Der Männerchor beim Vortrag
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genheit kündigte Moderator Axel Frei-
dinger die Showtanzgruppe „Scirocco“
an. Christa Witte und ihre Mittanzen-
den zeigten mit ihrem ausdrucksvollen
Tanz „Im Tal der Azteken“ ihr Können.
Die Glückwünsche der Landeshaupt-
stadt überbrachte der Finanzdezernent
Frank Oran. Für den Bezirk Halberg
hatte die Bürgermeisterin Anette
Hübinger sogar eine Zuwendung für
die Kulturvereinigung mitgebracht!

Den Gesangsteil eröffnete der Männer-
chor unter Klaus Velten mit sechs Lie-
dern aus seinem Repertoire. Anschlie-
ßend erfolgte die Ehrung verdienter
Mitglieder. Helmut Ballas überbrachte
die Grüße des Saarländischen Chorver-
bandes und ehrte folgende Mitglieder
für ihre langjährige Gesangstätigkeit:
Albert Weber, Otto Frantz, Adalbert
Bingert und Willy Mohr für 60-jährige
Treue zum Gesang, Liesel Freidinger
und Reinhard Müller singen bereits 40
Jahre, Hiltrud Glücklich und Sebastian
Fleck schon 25 Jahre!

Mit modernen Liedern gaben die
„Mountain Rabbits“ und Gerald Kohl
ihre Visitenkarte ab. Unter großem Bei-
fall trug das Cello-Quartett von Sabine
Heimrich einen „Can Can“ und einen
fetzigen „Rock’n’Roll“ vor. Für 50-
jährige Vereinstreue würdigte Fred
Breit noch Reinhard Müller, bevor Prof.
Dr. Klaus Velten die Festansprache
hielt. Sein Beitrag beschäftigte sich mit
der Bedeutung des Chorgesangs in der
heutigen Zeit. 

Das Kulturgut Gesang zu erhalten mit
dem einzigen Instrument das jeder
besitzt – der eigenen Stimme – soll
unsere Aufgabe sein. Die Chöre sollen
sich öffnen, um auch das Liedgut ande-
rer Völker zu verbreiten. Die persön-
lichkeitsstärkende Kraft des Gesangs
und die Orientierung an wertehaltiger
Musik soll den Verein in Zukunft stär-
ken.

In einem weiteren Showbeitrag zeigten
die Tänzerinnen nun den Tanz „One“.
Von der ARGE Fechinger Ortsvereine
überbrachte deren Vorsitzender Horst
Niesser Grüße und Glückwünsche für
die Zukunft. Mit Liedern von Her-
mann-Josef Rübben und Robert Carl
beschlossen die Sängerinnen des Frau-
enchores den Abend.

Werner Veit

Männerchor 
Euphonia-
Constantia 
Saarbrücken
120-jähriges Jubiläum

Das Bürgerhaus Burbach platzte fast
aus allen Nähten, als der Malstatter
Männerchor Euphonia-Constantia sei-
nen 120. Vereins-Geburtstag feierte.
Zahlreiche Sangesfreunde waren aus
Nah und Fern der Einladung zur Teil-
nahme am Festkonzert gefolgt. Über
die außerordentlich gute Resonanz
zeigte sich Vereins-Vorsitzender Otto
Enke in seiner Begrüßung mehr als
erfreut. Als Ehrengäste konnte er als
Schirmfrau die neue Oberbürgermeis-
terin der Stadt Saarbrücken, Charlotte
Britz, den Vertreter des Saarländischen
Chorverbandes (SCV), Klaus-Dieter
Scholtes, sowie das ehemalige Mitglied
des Bezirksrates Mitte, Inge Latz, herz-
lich begrüßen.

Gemäß der Bühnendekoration mit der
Inschrift „Singen schlägt Brücken“ rief
Enke vor allem „gute“ Chorzeiten kurz
in Erinnerung, wenngleich es in heuti-
gen Zeiten weitaus schwieriger ist,
Chor-Unerfahrene für diese Singart zu
gewinnen. Mit „Von fern klingt leise
eine Melodie“ unter der bewährten Lei-
tung von Günter Barthold eröffnete
der Jubiläumschor sein Festkonzert.
Schirmfrau Charlotte Britz dankte den
Sängern: Die Chronik des Malstatter
Vereins spricht für sich, man hat in 120
Jahren nie resigniert; durch dieses Wir-
ken leistet der Männerchor einen
wesentlichen Beitrag zur Kultur- und
Vereinslandschaft, auch über die
Stadtgrenzen hinaus. Man kann des-
halb die Verdienste nicht hoch genug
würdigen. Sie ehrte von Vereins-Seite
das fördernde Mitglied Horst Beck
sowie die Aktiven Paul Zimmer und
HaJo Schneider für jeweils 40-jährige
Chor-Zugehörigkeit. Die Auszeich-
nungen durch den SCV übernahm
Klaus-Dieter Scholtes. Er sprach die
Glückwünsche des Chorverbandes aus
und ehrte die Sänger Fritz Benz für 25
Jahre, HaJo Schneider für 40 Jahre und
Helmut Scherer für 50 Jahre Chorge-
sang.

Zum Jubiläumskonzert waren viele
befreundete Chöre zur Gratulation

gekommen. Ihre Referenz erwiesen:
Johannes Keller mit seinem Trompe-
ten-Solo, der damit den Geburtstags-
Chor bei „Es klingt ein Lied“ begleitete,
der Briefträgerchor mit Chorleiter Josef
Schmidt, der Saarbrücker Senioren-
chor mit Gerhard Keller, der Kinder-
singkreis Eschberg unter Leitung von
Barbara Keller, der Gambrinus Män-
nerchor aus Tünsdorf, die Sängerverei-
nigung St. Arnual mit Johannes Bruck-
mann, der MGV Klarenthal-Krughütte
mit Rüdiger Krug und der gemischte
Chor Frohsinn Alt-Saarbrücken mit
Stefan Zell. Dabei wurden u.a. Lieder
von Heinz Gietz, R. Pappert., C.A. Kern
und O. Groll vorgetragen.

HaJo Schneider

Männerchor 1868
Bildstock e.V. 
Reise in den Schwarzwald

Der Männerchor 1868 Bildstock e.V.
hat auf seiner Reise nach Bad Säckin-
gen deutlich gemacht, dass Chöre bei-
leibe nicht nur in verqualmten Hinter-
zimmern aktiv sind. 
Die bekannte Chorvereinigung trat auf
Einladung des MC Liederkreises 1863
Bad Säckingen im Mai die Reise in den
Schwarzwald an.
Am Anreisetag machten die Männer
Station in Auggen und besuchten Dr.
Horst Scheidt, den Sohn des langjähri-
gen Vereinsmitglieds Gerd Scheidt. In
Auggen wurden die Bildstocker Sänger
mit einheimischen Köstlichkeiten
überrascht. Nach dem Empfang durch
den befreundeten Chor klang der erste
Tag aus. Neben zahlreichen Besichti-
gungen zeigte der Bildstocker Chor im
Schwarzwald auch sein musikalisches
Können.
So entschloss sich der Männerchor bei
der Besichtigung des Domes in Sankt
Blasien zu einer spontanen Gesangs-
einlage, zur Freude der zahlreichen
Dom-Besucher. Gemeinsam mit dem
MC Liederkreis 1863 gestalteten die
Bildstocker Sänger außerdem in Bad
Säckingen eine Abendmesse. Beim
Empfang im Pfarrheim begeisterten
dann beide Chöre die Gäste mit ihrem
musikalischen Können. Der Bild-
stocker Männerchor dankte den
befreundeten Sängern aus Bad Säckin-
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Konzertreise des
Gemischten Chores
Thalia Dudweiler
Am Mittwoch, 4. Mai, startete der
Gemischte Chor Thalia Dudweiler zu
einer fünftägigen Konzertreise an den
Bodensee. Quartier war das Hotel Deut-
schmann in Bregenz. Gleich am ersten
Nachmittag wurde unter kundiger
Führung Lindau besucht. Bei seinem
ersten Auftritt brachte der Chor am
Donnerstag in der Klosterkirche Birnau
ein paar geistliche Lieder zu Gehör.
Nächstes Ziel war die Insel Mainau, wo
die Thalianer bei herrlichem Sonnen-
schein die zahlreichen Zuhörer begeis-
tern konnten. Mit dem Schiff ging es
von dort nach Meersburg und schließ-
lich wieder zurück ins Hotel.
Am Freitag besuchten die 48 Fahrtteil-
nehmer bei einem Ausflug in die
Schweiz und nach Liechtenstein die
Städte St. Gallen, Appenzell und
Vaduz. Nach einer Fahrt durch den Bre-
genzer Wald mit Besichtigung einer
Käserei ging es am Samstagabend nach
Ravensburg. Hier traf man sich mit
einem befreundeten Männerchor und
gestaltete gemeinsam einen bunten
Liederabend. Die von Chorleiter Engel-
bert Löb ausgesuchte Literatur traf
dabei offensichtlich genau den
Geschmack des Publikums.
Weiterer Höhepunkt war am Sonntag
die Gestaltung der heiligen Messe in
der kath. Stiftskirche Maria Himmel-
fahrt (Münster) in Lindau. Die Besucher
spendeten am Ende des Gottesdienstes
dem Chor und ihrem Dirigenten lang
anhaltenden Beifall. Alles in allem
konnte der Gemischte Chor Thalia
Dudweiler sein Publikum in der Boden-
seeregion begeistern. Nach einer Wein-
probe in Fischbach bei Friedrichshafen
traten die Fahrtteilnehmer leicht
beschwippst die Heimreise ins Saar-
land an.

Fritz Mosbach

Kreischorverband
Saarlouis

Scheckübergabe des Ford-Werkchores

v.l.n.r.: Martina Caspar, Mario Büchel, Dieter Hubertus, Roland Graf, Erich Pohl,
Helmut Jost und Richard Zech 

In diesen Tagen konnte der 1. Vorsit-
zende des Ford-Werkchores, Dieter
Hubertus, begleitet von Geschäftsfüh-
rer Helmut Jost und Schatzmeister
Richard Zech, den beachtlichen Betrag
von 1.100 Euro an den Vorsitzenden
der Lebenshilfe für geistig Behinderte,
Kreisvereinigung Saarlouis, Erich Pohl
im Beisein von Verwaltungsleiterin
Martina Caspar, Heimleiter Roland
Graf und Küchenchef Mario Büchel im
Wohnheim Sägemühle Saarwellingen
überreichen.

Zum Anlass seines 30-jährigen Beste-
hens hatte der Ford-Werkchor Ende

Februar ein Konzert veranstaltet, zu
dem kein Eintritt erhoben wurde. Statt-
dessen erbat man von den Konzertbe-
suchern eine Spende für die Lebens-
hilfe e.V. Kreis Saarlouis. Nach der
Scheckübergabe dankte Erich Pohl
allen Mitwirkenden: Tobias Paulus
(Violine), Tobias Rössler (Klavier), dem
„Anderen Chor Dillingen“ unter Lei-
tung von Thomas Bernardy, dem Ford-
Werkchor Saarlouis unter Leitung von
Chormusikdirektor Hermann-Josef
Hiery, sowie den Besuchern. Sie alle
hätten zu dieser stattlichen Spende bei-
getragen.

Walter Koch

gen für die gelungene Organisation der
Fahrt, insbesondere durch deren Vor-
sitzenden Helmut Baumgartner. Natür-
lich wurde eine Gegeneinladung nach
Bildstock ausgesprochen. Dann wer-
den die Mitglieder des MC Liederkreis
1863 aus Bad Säckingen im Saarland
ihre Sangeskünste präsentieren.

Klaus Theil

Die Chorgemeinschaft Heusweiler-Eiweiler sucht ab sofort eine/n neue/n

Chorleiter/in
Nach 27-jähriger Tätigkeit bei unserem Männerchor

hat Edmund Spanier seine Tätigkeit als Chorleiter beendet. Wir suchen deshalb
eine/n neue/n Chorleiter/in zur Fortsetzung der erfolgreichen Arbeit 
mit unserem Männerchor. Unsere Proben finden derzeit mittwochs

in der Zeit von 19.30 bis 21.30 Uhr statt.

Interessenten melden sich bitte bei Hermann Bär,
Zum Wengenwald 35, 66265 Heusweiler

Tel.: 06806/77594, E-Mail: HermannBaer@web.de
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Chorgemeinschaft
MGV 1859
Saarlouis-Lisdorf
Jugendchor zu Gast in 
St. Nazaire

Zur weiteren Vertiefung der freund-
schaftlichen Beziehungen zwischen
Saarlouis und St. Nazaire reiste der
Jugendchor der Chorgemeinschaft
MGV 1859 Saarlouis-Lisdorf vom 4.
bis 8. Mai 2005 in die bretonische Part-
nerstadt. Für die meisten der 50 Teil-
nehmer – darunter 30 Kinder und
Jugendliche – unter Leitung des
stellvertretenden Vereinsvorsitzenden
Klaus Hild war dies bereits der achte
Besuch beim Schulchor „Amicale Laï-
que Michelet“, mit dem die Lisdorfer
seit 1989 befreundet sind. Nach der
nächtlichen Hinfahrt gab es am Mor-
gen ein herzliches Wiedersehen mit
den französischen Familien, bei denen
die saarländischen Gäste unterge-
bracht wurden.

Die Gastgeber hatten ein abwechs-
lungsreiches Programm vorgesehen,
das bei Jung und Alt keine Wünsche
offen ließ. Es begann mit einem
gemeinsamen Frühstück in der Miche-
let-Schule, wobei die alten Freund-
schaften schnell wieder auflebten und
neue Bande geknüpft wurden. Noch
am selben Morgen – es war Christi
Himmelfahrt – fand sich die deutsch-
französische Schar in der Kirche „Notre
Dame d'Espérance“ zum feierlichen
Gottesdienst ein. Noch gezeichnet von
den Strapazen der langen Anreise, trat
der Lisdorfer Jugendchor unter seiner
Leiterin Verena Wagner auf und
erfreute die Gläubigen mit wunderbar
vorgetragenen Liedern aus seinem
geistlichen Repertoire. Die zahlreichen
Kirchenbesucher spendeten dafür
herzlichen Beifall. Am Nachmittag
genossen die Gäste bei einem Spazier-
gang entlang der Küste die frische
Meeresbrise und warmen Sonnen-
strahlen an den kühlen Fluten des
Atlantiks. Zum gemeinsamen Grill-
abend trafen sich alle Beteiligten im
Schulgebäude, um diesen ersten Tag
bei Speis’ und Trank und mit viel
Gesang ausklingen zu lassen.
Am nächsten Morgen begaben sich die
Lisdorfer zum Stadtbummel ins
Stadtzentrum. Gegen Mittag fanden
sich alle Gäste mit ihren Gastgebern

zum offiziellen Empfang der Stadt St.
Nazaire im Rathaus ein, wo sie von der
Stadtverwaltung, vertreten durch die
Beigeordnete Marianne Bruno und die
Beauftragte für die Städtepartner-
schaften Jacqueline Perrin, willkom-
men geheißen wurden. Gilles Rivalin
und Klaus Hild, die Leiter der beiden
Delegationen, betonten in ihren
Ansprachen die Problematik, die eine
internationale Partnerschaft zwischen
Kinderchören naturgemäß mit sich
bringe, da sie quasi ständig erneuert
werden müsste. Das Beispiel St.
Nazaire/Lisdorf zeige gleichwohl, dass
solche Schwierigkeiten in vorbildlicher
Weise gemeistert werden können. Ein
besonderer Dank galt den Pionieren
auf beiden Seiten, die vor nunmehr 16
Jahren den Grundstein für diese Ver-
bindung gelegt hatten und auch heute
noch in beachtlicher Zahl die freund-
schaftlichen Beziehungen aufrecht
erhielten. Stellvertretend wurden hier-
bei Robert Gillot für St. Nazaire und
Klemens Port für Lisdorf genannt, der
diesmal allerdings nicht teilnehmen
konnte. Die Redebeiträge wurden vom
Lisdorfer Karl Schneider versiert in bei-
den Sprachen gedolmetscht. Anschlie-
ßend stellten sich der Michelet-
Schulchor unter Leitung von Sylvain
Sanglier und der Jugendchor Lisdorf,
dirigiert von Verena Wagner, mit einem
bunten Melodienstrauß als sympathi-
sche Kulturträger der deutsch-franzö-
sischen Städtepartnerschaft vor. Das
Publikum und die Amtsträger von St.
Nazaire dankten den Kindern und
Jugendlichen mit langem Applaus.
Ein weiterer Höhepunkt des Tages war
der Besuch im Vergnügungspark „Les
Naudières“ vor den Toren von Nantes.
Nach einem ausgiebigen Picknick
konnten sich Jung und Alt und Groß
und Klein an Dutzenden von Spiel-
möglichkeiten, Hüpfburgen, Geschick-
lichkeitsparcours, Rutschbahnen und
Rennbahnen bis zum frühen Abend
nach Herzenslust austoben. Nach der
Rückkehr war gemütliches Beisam-
mensein in den Gastgeberfamilien
angesagt, während es die Jugendlichen
eher an die Meeresküste zog, um im
milden Abendschein eine Strandfete zu
veranstalten.

Der dritte Tag begann mit einem Aus-
flug in die „Brière“. Nördlich von St.
Nazaire gelegen, ist dieser Naturpark
nach der Camargue das zweitgrößte
Sumpfgebiet Frankreichs. Es präsen-
tiert sich wie ein Mosaik aus Kanälen,

Seen, schilfbewachsenen Ufern, Erd-
hügeln und zeitweise überfluteten
Weiden, mit einer artenreichen Tier-
und Pflanzenwelt. Die Bewohner der
Brière verdienten lange Zeit ihren
Lebensunterhalt mit der Jagd und der
Fischerei, dem Schilfanbau für die
Rieddächer, der Viehzucht und mit dem
Stechen des Torfs, der früher der ein-
zige Brennstoff für sie war. Bei einer
ausgedehnten Kahnfahrt konnte man
die herbe Schönheit der Sümpfe
bewundern und die natürliche Aus-
strahlungskraft der Landschaft ge-
nießen. Der Ausflug führte weiter in
das Städtchen Guérande, das nicht nur
für seine gut erhaltene mittelalterliche
Bausubstanz bekannt ist, sondern auch
für seine riesigen Salzgewinnungsan-
lagen.

Am Abend stand dann die große
Abschiedsfeier in der Michelet-Schule
auf dem Programm. Einige „Ehema-
lige“ gesellten sich hinzu und feierten
ein Wiedersehen mit ihren deutschen
Freunden. Im Vordergrund stand auch
diesmal der Gesang und zunächst prä-
sentierte Sylvain Sanglier seinen Chor
„Méli-Mélodie“, der ein großes Reper-
toire an französischen, speziell breto-
nischen Liedern vortrug. 

Da wollten auch die beiden Jugend-
chöre nicht nachstehen und stimmten
mit ihren erfrischenden, unbeschwer-
ten Gesängen mit ein. Beim gemeinsa-
men Abendessen gaben sich die St.
Nazairer Gastgeber wiederum alle
erdenkliche Mühe, um die Lisdorfer
Gäste mit kulinarischen Genüssen zu
verwöhnen. Diesmal standen „Spezia-
litäten von der Insel Réunion“ auf der
Menükarte. Anschließend bauten die
Lisdorfer Jugendlichen ihr mitge-
brachtes Schlagzeug auf und mit rocki-
gen Klängen verstanden es die Jungen,
die Masse der Besucher musikalisch zu
verzaubern und zu wahren Beifalls-
stürmen hinzureißen. So wurde in aus-
gelassener Stimmung der gelungene
Aufenthalt in St. Nazaire bis in die
späte Nacht hinein gefeiert.
Mit schwerem Herzen und leichter
Wehmut trat die Saarlouiser Reisege-
sellschaft am nächsten Morgen die
Heimfahrt an. Für die überaus herz-
liche Gastfreundschaft der St. Nazairer
Freunde bedankten sich die Lisdorfer
mit einer Einladung zum Gegenbesuch
im kommenden Jahr.

Karl Schneider
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Sängerbund 
1872 Fraulautern
Musical-Gala und Konzert mit
dem Frauenchor Lohe

Operette und Musical waren die The-
men des Palmsonntagkonzertes 2005,
das der Sängerbund 1872 Saarlouis-
Fraulautern im ausverkauften Vereins-
haus erfolgreich veranstaltete. Das
Programm präsentierte eine vielseitige
Bandbreite von Ausschnitten aus den
Musicals „Elisabeth“, „Cats“, „Tanz der
Vampire“, „West Side Story“, „Starlight
Express“ und „Mozart!“ sowie aus der
Operette „Im weißen Rössl“.

Der starke Frauenchor mit seinen 50
Sängerinnen eröffnete das Konzert mit
den hervorragend vorgeführten Lie-
dern „Ich gehör nur mir“, „Gold von
den Sternen“ sowie „Erinnerung“.
Begleitet wurde der Chor am Flügel
vom 13 Jahre jungen Sebastian Mang,
Klavierschüler von Chorleiter Steffen
Hällmayr. Sebastian Mang, bereits
mehrfacher 1. und 2. Preisträger im
Wettbewerb „Jugend musiziert“,
begleitete das ganze Konzert mit viel
Gefühl und Können. Kirsten Elter ver-
vollständigte den instrumentalen
Klang mit ihrer Violine – eine musika-
lische Bereicherung, die oft das Tüpfel-
chen auf dem i war.

Der Männerchor des Sängerbundes
trug die Lieder „Maria“ (West Side
Story) sowie „Wenn Liebe in dir ist“
und „Für Sarah“, beide aus „Tanz der
Vampire“, vor. Solche gefühlvollen
Liebeslieder brauchen eine große
Ladung Emotion, was dem Männer-
chor und seinem Solisten Klaus Gergen
recht gut gelang. Höhepunkt des ersten
Konzertteiles war die Aufführung der
„Totalen Finsternis“ (Tanz der Vam-
pire), in der Sabine Becker als Sarah
zusammen mit einem fürchterlich
anzuschauenden Vampir (Helmut
Weber) und einem kleinen Chor von
„Ahnen“ brillierte. Durch den Einsatz
von Bühnennebel fühlte sich der Zuhö-
rer direkt in das Vampirschloss ver-
setzt.

Der Frauen- wie auch der Männerchor
zeigten in hervorragender Weise, dass
man sich bei entsprechender Vorberei-
tung als sehr guter Klangkörper prä-
sentieren kann: „Draußen ist Freiheit“
und „Ein Mädchen das so lächeln

kann“ aus „Tanz der Vampire“ sowie
das Hauptlied aus „Starlight Express“
beendeten den ersten Teil des Konzerts,
der vom Publikum mit Sonder-
Applaus quittiert wurde.

Im zweiten Konzertteil trugen Sabine
Becker und Helmut Weber „Boote in der
Nacht“ aus „Elisabeth“ sowie „Denk an
mich“ aus Andrew Lloyd Webbers
„Phantom der Oper“ äußerst klangvoll
und szenisch gut gespielt vor. Begeis-
tert vom Publikum gefeiert wurde
Sebastian Mang am Klavier, der sein
Können mit der „Etüde As-Dur“ von
Frédéric Chopin zeigte.

Mit der Operette „Im weißen Rössl“
präsentierte sich der gemischte Chor
mit seinen rund 90 Sängerinnen und
Sängern. Mit einem nicht enden wol-
lenden Beifall bedankte sich das Publi-
kum bei den Sängerinnen, Sängern
und Solisten. Besonderen Applaus
bekamen Chorleiter Steffen Hällmayr,
der dieses Konzert in mühevoller
Arbeit einstudiert hat, und sein Schüler
Sebastian Mang für die gekonnte Kla-
vierbegleitung.

Der Vorsitzende Martin Labitzke
bedankte sich beim Publikum für den
guten Besuch und natürlich bei den
Aufführenden. Besonders erwähnte er
die noch anstehenden Konzerttermine,
darunter das große Gemeinschaftskon-
zert der Hällmayr-Chöre am 25.
November in Sulzbach und das Weih-
nachtskonzert mit dem Ural-Kosaken-
Chor am 11. Dezember.

Musikalische Begegnung  
in Fraulautern

Ein wunderschönes Konzert am 11.
Juni war das Ergebnis der Zusammen-
arbeit des Sängerbundes 1872 Fraulau-
tern mit dem Frauenchor Lohe aus Bad
Oeynhausen, das an der Grenze von
Nordrhein-Westfalen und Niedersach-
sen liegt. Der rund 60 Sängerinnen
starke Frauenchor aus Norddeutsch-
land erwies sich unter seiner hervorra-
genden Leiterin Marianne Braun als
ein gut geschulter Klangkörper, der
eine gute chorische Ausbildung
genießt. Frau Braun studierte Musik
u.a. an der Folkwang-Hochschule in
Essen. Die Damen brachten viele hei-
tere Melodien zu Gehör, so z.B. die
„Leichtes-Blut-Polka“ von Strauß,
„Diridonda“ und „Auf dem Jahrmarkt“.
„Tierisch gut“ waren die Damen beim

„Lied von den Hühnern“, der „Hochzeit
der Frösche“ und „Wenn ich ein Vög-
lein wär“.

Eröffnet wurde das Konzert vom Frau-
enchor des Sängerbundes Fraulautern.
Chorleiter Steffen Hällmayr, ebenfalls
studierter Berufsdirigent, brachte
„seine“ singenden Damen vor allem
mit „Downtown“ und dem Peter-Maf-
fay-Hit „Diese Sucht, die Leben heißt“
auf Touren. Der Vortrag fand auch
beim Frauenchor Bad Oeynhausen
große Zustimmung. Der Männerchor
des Sängerbundes hatte sich ganz auf
die vielen Damen eingestellt und
brachte u.a. „In dir hab ich mein Glück
gefunden“ und „Schau einer schönen
Frau nie zu tief in die Augen“ gefühl-
voll zu Gehör.

Einer schönen Frau in die Augen
schauen konnte das Publikum beim
Auftritt des Klavierduos Maren Weid-
ner & Steffen Hällmayr. Die beiden Pia-
nisten trugen die selten zu hörende
Klaviersonate in D-Dur für Klavier zu 4
Händen von Ludwig van Beethoven
vor und bekamen sehr viel Applaus.
Mit ihren knapp 16 Jahren spielt Maren
Weidner bereits erstaunlich ausdrucks-
stark und strahlte auch eine bemer-
kenswerte Bühnensicherheit aus.

Der Frauenchor Bad Oeynhausen
gestaltete in seinem zweiten Auftritt
weitere flotte Weisen wie „Ich hätt
getanzt heut Nacht“ und „Lass die
Stimme erklingen“ und leitete so zum
Höhepunkt des Konzertes über, dem
gemischten Chor des Sängerbundes.
Hällmayr hatte mit dem berühmten
Gefangenenchor aus Verdis Oper
„Nabucco“ und dem bekannten „Im
Prater blühn wieder die Bäume“ (Soli-
sten: Brigitte Mahler und Klaus Ger-
gen) zwei Highlights ausgesucht, die
entsprechend gut ankamen und mit
viel Applaus und Bravo-Rufen bedacht
wurden. Insgesamt war es ein gelunge-
ner Konzertabend, der gezeigt hat, wie
schön auch Gemeinschaftskonzerte
mit weiter entfernt ansässigen Ensem-
bles sein können.

Wer Lust hat, im Sängerbund 1872 eine
große Bandbreite von Musik aus allen
Epochen und Stilrichtungen kennen zu
lernen und in Konzerten mitzusingen,
kann Informationen beim 1. Vorsitzen-
den Martin Labitzke (Tel. 06831-
84508) oder beim 2. Schriftführer
Hans-Werner Münz (Tel. 06831-87534
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Frauenchor 
Cantilena Überherrn
erfolgreich bei 
Harmoniefestival
Der Frauenchor Cantilena Überherrn
unter Chorleiterin Marita Grasmück-
Fetik hat als einziger saarländischer
Chor am internationalen Harmonie-
festival in Limburg-Lindenholzhausen
teilgenommen. Bei der Veranstaltung
starteten 250 Chöre aus nahezu 50
Ländern der Erde. Cantilena trat in der
Sparte Frauenkammerchor an und sah
sich zehn Konkurrenten aus Russland,
Lettland, Dänemark und Deutschland
gegenüber. So konnte am Ende des
Wettbewerbs die mit namhaften Chor-
kapazitäten besetzte Jury aus Argenti-
nien, Schweden, Russland und
Deutschland dem Überherrner Chor
einen silbernen Festivalpreis überrei-
chen und die Teilnahme mit sehr gutem
Erfolg bescheinigen.

Neben dem Wettbewerbsprogramm
nutzten die Sängerinnen die drei Tage
zum Besuch zahlreicher Veranstaltun-
gen im Festivalgelände. Hier kamen
Menschen aus der ganzen Welt zusam-
men, sangen mit- und füreinander und
zeigten, dass Musik eine Brücke ist,
über die Menschen verschiedener Kul-
turen zueinander finden.
Die Bilanz der Chormitglieder nach
ihrer Rückkehr: Es war ein wunder-
schönes Festival und wo sonst kann
man in einer Stunde Chöre aus Alba-
nien, Griechenland, Japan, Ungarn
und Nepal nacheinander auf der Bühne
sehen?

Der Frauenchor feiert im nächsten Jahr
sein 25. Jubiläum mit einem interes-
santen Programm, dass wir an dieser
Stelle noch bekannt geben werden.
Weitere Infos gibt’s auch im Internet
unter www.cantilena-ueberherrn.de.

Ute Gapp

oder 0171-2830674) sowie im Internet
unter www.Steffen-Haellmayr.de be-
kommen. Der Frauenchor probt diens-
tags 18.30 Uhr, der Männerchor diens-
tags 20.00 Uhr, jeweils im Vereinshaus
Fraulautern.

Hans-Werner Münz

Kreischor-
verband
St. Ingbert

Saarpfälzischer
Kammerchor am
Lago Maggiore
Von einer kurzen und doch überaus
erfolgreichen Konzertreise ist der
Saarpfälzische Kammerchor vom nord-
italienischen Lago Maggiore glücklich
heimgekehrt. „Glücklich“ auch des-
halb, weil die Anreise im letzten Vor-
tunnel zum St. Gotthard durch einen in
Brand geratenen PKW etwas über-
schattet war und durch die Vollsper-
rung beider Fahrbahnrichtungen mit
mehreren Stunden verzögert wurde.
Von dem kleinen Schrecken war in den
Konzerten in Verbania-Intra, in Verba-
nia-Pallanza und im Marien-Wall-
fahrtsort Re jedoch nichts mehr zu
spüren und Chordirektor Kurt Kihm
konnte für seine hochmusikalischen
Chorinterpretationen reiches Lob ern-
ten. 
Ein eigener Schwerpunkt der Konzert-
reise war neben kirchenmusikalischen
Auftritten ein Sonderkonzert im Rah-
men der bekannten Konzertreihe „Can-
tamaggio“ der Città di Verbania in der
Kollegiatskirche San Leonardo der
Stadt Verbania Pallanza. Der von Don
Pierino geleitete „Coro Lago Maggiore“
und der aus Mailand angereiste „Coro
Ban“ von Maestro Augusto Merlo, der
zu Ehren der deutschen Gäste fast nur
deutsche Chorwerke sang, bestritten
mit viel südländischem Temperament
ein kleines Rahmenprogramm.
Kurt Kihm und sein Saarpfälzischer
Kammerchor, der in der Presse und auf
Plakaten als „uno dei Cori più bravi e
più famosi del Saarland“ angekündigt
war, wurden dem vorauseilenden Ruf
mehr als gerecht in wunderschönen
und mit enthusiastischem Beifall auf-
genommenen modernen sakralen Lie-
dern von Klaus Heizmann und Paul O.
Krick. 
Die Solopartien darin sang mit großem
Einfühlungsvermögen und raumfül-
lender Tiefe der aus Eppelborn stam-
mende Bariton Gerhard Geib. Paul O.
Krick begleitete am Klavier auch den
zweiten Programmteil mit den schöns-
ten Volksliedbearbeitungen von Jo-
hannes Brahms, die vor allem von Kurt

Kihms Chorleiterkollegen aus Italien so
hellhörig wie anerkennend verfolgt
wurden.
Mit der feierlichen Umrahmung der
Festmesse zum Muttertag in San Leo-
nardo verabschiedeten sich die Sänge-
rinnen und Sänger aus der Saarpfalz
von der wunderschönen Landschaft an
Italiens zweitgrößtem See. Dafür hatte
Kurt Kihm zumeist lateinische Motet-
ten von Robert Carl, Wolfgang Ama-
deus Mozart, Charles Gounod und
Jacopo Arcadelt ausgesucht. Aber auch
die deutschsprachigen Gesänge von
Gustav Merkel, von Friedrich Silcher
und vor allem die Choralbearbeitung
„Wohl mir, dass ich Jesum habe“ von
Johann Sebastian Bach und mit Paul O.
Krick an der Orgel weckten spürbare
Emotionen großer Ergriffenheit bei den
beiden Zelebranten und bei den italie-
nischen Zuhörern.

Paul O. Krick

Kreischor-
verband
St. Wendel

Gemischter Chor
Eintracht 
Leitersweiler
Gelungener Liederabend 
mit sechs Chören

Beim Liederabend des gemischten
Chores Eintracht Leitersweiter boten
sechs Chöre den Besuchern einen
musikalischen Genuss. Die Zuhörer
erlebten ein abwechslungsreiches,
stimmiges Konzert mit Gesang voller
Gefühl und Harmonie. Vorsitzender
Werner Müller begrüßte zu Beginn der
Veranstaltung alle Sängerinnen und
Sänger sowie alle Gäste sehr herzlich
und wünschte ein paar frohe und
gemütliche Stunden im Kreise Gleich-
gesinnter. Durch das Programm führte,
wie immer, witzig und gekonnt Man-
fred Müller.

Mit den Liedern „Singen ist Leben, Hof-
fung ist Leben und ein frohes Lied“
eröffnete der einheimische gemischte
Chor unter seinem Dirigenten Willi
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Aus dem Chor- und Vereinsleben
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Barbara 
Chorgemeinschaft
Hofeld
Gelungenes Chorkonzert mit 
großer Resonanz

Gut 300 Besucher waren am 24. April
der Einladung der Barbara Chorge-
meinschaft zum Konzert in die St.
Bonifatiuskirche in Hofeld gefolgt,
eine schöne Resonanz und Anerken-
nung für das Wirken dieses Chores
unter neuer musikalischer Leitung von
Albert Kastel. Als Mitwirkende hatte
der Veranstalter den Kirchenchor Cäci-
lia Baltersweiler unter Leitung von
Detlef Maldener sowie den ebenfalls
von Albert Kastel geleiteten Männer-
gesangverein 1908 Oberkirchen ge-
wonnen.

Der 1. Vorsitzende Gerhard Saar be-
grüßte die teilnehmenden Chöre und
als Ehrengäste Bürgermeister Theo
Staub, Ortsvorsteherin Beate Gerber
mit Gatten sowie den Vorsitzenden des
Landesverbandes Saar der Berg-, Hüt-
ten- und Knappenvereine Klaus Hiery.
In der gut besetzten Kirche führte Jutta
Seidel in gekonnter Weise durch das
Programm. Nach dem Einzug der bei-
den Männerchöre mit dem Chorsatz
„Cum canto“ stellte sie fest: „Die mit-
wirkenden Chöre haben mit viel
Gespür für musikalische Empfindun-
gen ein Programm zusammengestellt,
auf das sich die Zuhörer freuen dürfen.
Lieder, die Schmerz und Freude aus-
drücken, Lieder, die unsere Herzen öff-
nen und berühren!“

Die Barbara Chorgemeinschaft bot mit
35 Sängern einen guten Querschnitt
des Chorgesangs: „Festgesang“, eine
Hymne an die Musik von Christian
Siegler, „Irische Segenswünsche“, ein
Volkslied aus Irland im Chorsatz von
Erhard Nowak, „Durch die stille Heide“
von Robert Pappert, eine Beschreibung
des Naturwunders Heide, sowie „Herr,
unser Gott“ (Psalm 8,2) von Jakob
Christ, eine Verherrlichung und Lob-
preisung Gottes. 

Der Kirchenchor Cäcilia Baltersweiler
stellte sich mit „Nun lasst uns Gott dem
Herren“ von Joachim von Burgk, einer
Ehrung und Danksagung an Gott, vor.
Es folgten „Ich will den Namen Gottes
loben“ von Johann Sebastian Bach aus

der Weihnachtskantate „Uns ist ein
Kind geboren“ sowie das „Agnus Dei“
aus der Choralmesse von Anton Bruck-
ner.

Der Männergesangverein 1908 Ober-
kirchen stellte sich mit der irischen
Volksweise „Wo die roten Rosen
blühen“ von Hans Lingerhand und „Oh
du stille Zeit“, einem Volkslied mit Text
des Lyrikers Joseph von Eichendorff im
Chorsatz von Cesar Bresgen, vor. 

In eine ganz andere Richtung wiesen
die folgenden Lieder: „I want to go to
heaven“, ein Spiritual von Winfried
Siegler-Legel, beschreibt das Wieder-
sehen von Vater, Mutter und Bruder im
Himmel. Rhythmisch im Stil der dreißi-
ger Jahre schloss der Chor mit „Dixie-
land“ von Hans Weiß-Steinberg seine
gekonnten Vorträge ab. Bei der zweiten
Vorstellung des Kirchenchores Balters-
weiler zeigte ein mit viel Jugend
besetzter Klangkörper sein Können mit
„Ich freue mich im Herrn“ von J.S.
Bach, „Danket“ von Walter Schmidt
und „Regina coeli“ im Chorsatz von
Antonia Lotti.

Zum Programmschluss traten beide
Männerchöre gemeinsam auf. In zwei
Kontaktproben hatten sie sich beson-
ders gut hierauf vorbereitet. „Reich
deine Hand“ von Richard Strauß-
König, „Weit geh’n die Gedanken“, ein
Volkslied aus Russland im Chorsatz
von Rudi Kühn, „Vineta“ von Ignaz
Heim, das von der Sage des Untergangs
einer Stadt an der Ostsee durch eine
Flutwelle im 12. Jahrhundert erzählt,
sowie „Abendlied zu Gott“ von Rudolf
Desch wurden mit viel Beifall aufge-
nommen. 

Davon angespornt kamen mit „Im
Abendrot“ von Franz Schubert, „Frie-
den“ von Gotthilf Fischer und „Die
Rose“ im Chorsatz von Wolfgang Tropf
drei Zugaben zum Vortrag.
Der Dank des 1. Vorsitzenden Gerhard
Saar galt den teilnehmenden Gast-
chören mit ihren Dirigenten, Jutta Sei-
del für die vermittelnden Worte sowie
allen fleißigen Händen, die zum Gelin-
gen des Konzerts mit beigetragen hat-
ten. 

Ein besonderer Dank galt dem auf-
merksamen Publikum, das sich jetzt
schon auf ein nächstes Mal freut!

Erich Christmann

Theiß den Reigen der Liedvorträge. Mit
weiteren Gesangsdarbietungen erntete
der Chor viel Beifall. Die Singgruppe
Eitzweiler unter Dirigent Lorenz Trip-
pen wusste mit Liedvorträgen wie
„Heideröslein“, „Das Morgenrot“, „Was
glänzt der Frühling“ bis hin zu „Früh-
lingserwachen“ und „Der Schäfer“ zu
gefallen. 

Der Gesangverein Werschweiler unter
Leitung von Ludmilla Will brachte
unter anderem die Lieder „Erhebet die
Gläser“, „Heut’ hab ich gute Laune“,
„Sommer im Tessin“ und „Lebe, Liebe,
Lache“ zu Gehör.

Unter der Leitung von Hjalmar Schaadt
sang der Männergesangverein Balters-
weiler „Ein Hoch auf die Gemütlich-
keit“, „Schäumendes Bier“, „Du meine
Sonne“ und weitere Titel. 

Der Männergesangverein Urweiler,
ebenfalls von Ludmilla Will geleitet,
erfreute mit den Liedvorträgen „Vater,
Mutter, Schwester, Brüder aus
‚Undine’“, „Wir die wir leben“, „Die
Rose“ und „Dona pacem Domini“, des
Weiteren mit dem „Lied der Freund-
schaft“ und „Tebe poem“. Ebenso
begeisterte der Männergesangverein
Hoof unter Chorleiter Dr. Gernot
Spengler mit Liedern wie „Ein Prost
mit harmonischem Klange“, „Kleine
Maria“, „Das erste Bier“, „Diridonda“,
„Cotton Fields“, „Auf Euer Wohl“ und
„Dankeschön ‚Auf Wiedersehen’“.

Alle Liedvorträge wurden von den
Zuhörern mit viel Beifall bedacht und
kein Chor konnte ohne Zugabe von der
Bühne. 

Der schönste Lohn für den gemischten
Chor wäre allerdings, wenn sich noch
einige jugendliche Sänger dem Chor
anschließen könnten. 

Wie fast bei allen Chören fehlen ein-
fach die jüngeren Stimmen. Wer gerne
singt, ist jederzeit herzlich willkom-
men. Der Chor probt jeden Freitag, 20
Uhr, im Dorfgemeinschaftshaus Lei-
tersweiler.

Hans-Jürgen Loch
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Zum Gedenken

Leo Krämer

Am 12. Mai 2005 verstarb nach kurzer
schwerer Krankheit unser langjähriger
Sangesbruder Leo Krämer nur wenige
Tage nach seinem 80. Geburtstag.

Fast 50 Jahre lang, bis 1995, stand er 
als aktiver Sänger in unseren Reihen. 
Im Jahre 1971 wurde dem Verstorbenen
die silberne und 1986 die goldene
Ehrennadel vom SSB für 25 bzw. 
40 Jahre Treue zum Chorgesang 
verliehen. Leo Krämer wurde im Januar
1997 von der Jahreshauptversammlung
zum Ehrenmitglied ernannt.

Mit der gesanglichen Umrahmung 
des Sterbeamtes und einem letzten 
Sangesgruß auf dem Friedhof erwiesen
ihm die Sänger der Harmonie die letzte
Ehre.

Wir danken dem Verstorbenen für fast
50 Jahre Treue zu unserem Chor und
werden ihn in dankbarer Erinnerung
behalten.

Seiner Familie gilt unser Mitgefühl.

MGV Harmonie 1882 Steinbach

Wil l i  Munkes

Das Quartett Rauber und die Sänger des
MGV Frohsinn Hofeld-Mauschbach 
trauern um ihren Sängerkameraden Willi
Munkes, der am Pfingstsonntag, 15. Mai
2005, nach langer schwerer Krankheit im
Alter von 66 Jahren verstorben ist. Mit
ihm haben wir einen vorbildlichen San-
gesfreund und Kameraden verloren.

Der Verstorbene war seit 1975 aktiver
Sänger im Chor des MGV Frohsinn und
wurde für 25 und 40 Jahre aktive 
Singtätigkeit geehrt. Im Quartett Rauber
begann seine aktive Tätigkeit 1976 als 
2. Basssänger.

Willi Munkes war bei allen Sänger-
kameraden sehr beliebt und geschätzt.
Auf Grund einer schweren Krankheit
konnte er in den letzten Jahren nicht
mehr aktiv an unserer Arbeit teilnehmen,
war jedoch stets am Vereinsgeschehen
interessiert und freute sich über 
gelegentliche Besuche. Seine stete Hilfs-
bereitschaft und sein kameradschaft-
liches Wesen werden wir vermissen.
Unser Dank und Mitgefühl und unsere
tiefe Anteilnahme gilt seiner Ehefrau
Erika und Familie.

Die Chorgemeinschaft Frohsinn Hofeld-
Mauschbach und das Quartett Rauber
begleiteten Willi Munkes auf seinem
letzten irdischen Weg und erwiesen ihm
die letzte Ehre mit der musikalischen
Gestaltung des Sterbeamtes in der 
kath. Pfarrkirche Maria Himmelfahrt 
in Namborn.

Die Sänger des Quartetts sowie alle 
Mitglieder des Vereins werden ihn in
guter Erinnerung behalten und ihm ein
ehrendes Gedenken bewahren.

Quartett Rauber, Eisweiler
MGV Frohsinn Hofeld-Mauschbach

Ludwig Jakoby

Die Sängerinnen und Sänger der Chor-
gemeinschaft Kulturgemeinde Jägers-
burg, Männerchor Harmonie Homburg
trauern um ihren Sängerkameraden 
Ludwig Jakoby, der im März 2005 
verstorben ist.

Im Jahre 1954 trat Ludwig Jakoby in 
den Männerchor, später auch in den
gemischten Chor der Kulturgemeinde
Jägersburg ein. Für seine Treue zum
Chorgesang wurden ihm für 25 und 40
Jahre die silberne und goldene Ehrenna-
del des SSB überreicht.

Mit seiner freundlichen und stets 
ruhigen Art war er allseits sehr beliebt. 
Er zeichnete sich durch große Hilfsbe-
reitschaft, egal welche Arbeiten zu 
erledigen waren, und durch Zuverlässig-
keit aus. Mit ihm verliert die Chor-
gemeinschaft nicht nur einen guten 
Basssänger, sondern auch einen guten
Kameraden.

Mit der Kranzniederlegung am Grabe
und der gesanglichen Umrahmung 
beider Trauergottesdienste erwiesen 
die Sängerinnen und Sänger der Chor-
gemeinschaft ihrem treuen Sänger die
letzte Ehre.

Seine Stimme ist verstummt, doch die
Chorgemeinschaft Kulturgemeinde
Jägersburg, Männerchor Harmonie
Homburg wird ihm ein ehrendes 
Andenken bewahren.

Zum Gedenken

Herbert  Grambitter

Der Männerchor Harmonie Dudweiler
beklagt den Tod seines Ehrenmitgliedes
Herbert Grambitter, der im Alter von 69
Jahren für immer von uns gegangen ist.
Mit ihm verlieren wir einen Sänger-
kameraden, der unsere Harmonie in 
31 Jahren Sängertätigkeit mit geformt
und geprägt hat.

Er war dem Chor nicht nur als guter 
2. Tenor eng verbunden, sondern erfüllte
24 Jahre lang in verschiedenen Vor-
standsfunktionen treue und wertvolle
Dienste. 19 Jahre lang bekleidete er vor-
bildlich das Amt des 1. Schriftführers
und wirkte 17 Jahre mit großem Erfolg
als Ideengeber, Programmkoordinator
und Moderator bei unseren Park- und
Lichterfesten. Darüber hinaus diente er
unserem Chorgesang durch seine 18-
jährige uneigennützige Arbeit als
Schriftführer und später als Vorsitzender
der Sängergruppe Sulzbach-/Fisch-
bachtal.

Hochverdient waren die zahlreichen
Ehrungen durch seine Harmonie und
den Saar-Sängerbund. Sie galten einem
der heute kaum noch vorhandenen Vor-
bilder und Idealisten, der in den mehr als
drei Jahrzehnten Vereinszugehörigkeit
alle Proben, Sitzungen und Vereinster-
mine seiner Harmonie und der Sänger-
gruppe bei Tag und Nacht und Wind
und Wetter von seinem Wohnort Lands-
weiler-Reden aus besuchte.

Dem beliebten Sängerkameraden erwies
der Chor an seinem Wohnort die letzte
Ehre und konnte damit nur einen ganz
geringen Teil des Dankes abstatten, den
wir unserem Herbert schuldig sind. Mit
ihm hat uns ein weiterer, unersetzbarer
Freund für immer verlassen. Seine Leis-
tungen und Verdienste bleiben jedoch
ebenso unvergessen wie der liebenswerte
Mensch Herbert Grambitter.

Wir sind stolz darauf, dass wir ihn auf
einem Teil seines Lebensweges begleiten
durften. Es ist schwer, einen so guten,
hoch geachteten Kameraden verlieren zu
müssen. Lieber Herbert, hab Dank für
alles, wir werden Dich schmerzlich 
vermissen.

Männerchor Harmonie 1896 e.V. 
Dudweiler
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Zum Gedenken

Hans Rausch

Der Männerchor 1898 Oberthal und das
Quartett des Männerchors trauern um
ihren Sängerkameraden Hans Rausch,
der am 30. April 2005 nach längerer
Krankheit dennoch plötzlich verstarb.

Hans Rausch sang bis zu seiner 
Erkrankung über 40 Jahre im 1. Tenor
und erhielt im Dezember 1997 die
Ehrenurkunde für 40-jährige Sänger-
tätigkeit. Darüber hinaus war er sieben
Jahre im Knappschaftsbetriebschor aktiv,
verstärkte seit 1982 das Quartett des
Männerchors und wirkte einige Zeit im
Singkreis Oberthal mit. Beim Oberthaler
Karnevalsverein leitete er über viele Jahre
als Troubadour gesanglich die Prunk-
sitzungen ein.

Allein diese Daten zeigen, wie sehr Hans
Rausch dem Chorgesang zugetan war.
Das Quartett des Männerchors hat ihn
2004 am 75. Geburtstag zum Ehren-
mitglied ernannt.

Hans Rausch war durch sein kamerad-
schaftliches und vorbildliches Verhalten
bei allen Sängern beliebt. Wir verlieren in
ihm einen pflichtbewussten Sänger.

Die Sänger erwiesen ihm am 4. Mai die
letzte Ehre, wobei das Quartett den
Trauergottesdienst seines Ehrenmitglieds
würdevoll gestaltete.

Wir werden ihn stets in dankbarer und
ehrender Erinnerung behalten.

MC Oberthal
Quartett des MC Oberthal

Rudolf  Schneider

Der Männer-Gesang-Verein 1950 
Völklingen-Heidstock trauert um Rudolf
Schneider, der uns am 13. April 2005
nach langer schwerer Krankheit im Alter
von 76 Jahren verlassen hat.

Rudolf war Mitbegründer unseres 
Vereins, der am 13. August 1950 ins
Leben gerufen wurde. Von dieser Stunde
an war er im geschäftsführenden 
Vorstand als 1. Schriftführer tätig 
und wurde dann im Jahr 1977 zum
Geschäftsführer ernannt. Dieses Amt
legte er im Jahr 2001 aus Gesundheits-
gründen nieder.

Unermüdlich hat Rudolf sich für den
MGV eingesetzt. Das jährlich statt-
findende beliebte Promenadenkonzert
auf dem Heidstock ist mit sein Verdienst.
Unvergesslich für uns waren die wunder-
schönen Familienfahrten, die Rudolf
jahrelang organisierte, z.B. nach Wien,
Berlin, Brüssel oder in die Lüneburger
Heide.

Beim Festkommers am 20. Mai 2000
anlässlich unseres 50-jährigen Jubiläums
wurde er vom Saar-Sängerbund für 
50 Jahre Mitgliedschaft geehrt und
gleichzeitig zum Ehren-Geschäftsführer
ernannt.

Unser tiefes Mitgefühl gilt seiner Frau
Linda und seiner Familie.

Mit der gesanglichen Umrahmung 
des Trauergottesdienstes und der 
anschließenden Kranzniederlegung an
seinem Grabe erwiesen wir Sänger ihm
die letzte Ehre.

Wir werden unseren Sangesbruder
Rudolf sehr vermissen und ihm ein
ehrendes Andenken bewahren.

MGV 1950 Völklingen-Heidstock

Josef  Spanio l

Der MGV Harmonie 1882 Steinbach 
verneigt sich in tiefer Trauer und nimmt
Abschied von seinem langjährigen 
Sängerkameraden Josef Spaniol, der 
uns am 7. Mai 2005 ganz plötzlich und
unerwartet im Alter von 76 Jahren 
verlassen hat.

57 Jahre, bis zu seinem Tode, hat er dem
Chorgesang die Treue gehalten. 
30 Jahre gehörte Josef Spaniol dem 
Vorstand des MGV Harmonie 1882
Steinbach an, davon 15 Jahre ununter-
brochen als 1. Vorsitzender. Außerdem
war er viele Jahre im Kreisvorstand des
früheren Sängerkreises Ottweiler als
stellvertretender Schatzmeister tätig.

Für langjährige Vorstandsarbeit wurde
ihm die Ehrennadel in Gold und Onyx
verliehen. Des Weiteren wurde er vom
SSB mit der silbernen und der goldenen
Ehrennadel für 25 bzw. 40 Jahre Chor-
gesang ausgezeichnet. Vom DSB wurde
er 1998 mit der goldenen Ehrennadel für
50-jährige Treue zum Lied geehrt. 
Am 27. Januar 1991 wurde Josef Spaniol
von der Jahreshauptversammlung zum
Ehrenvorsitzenden ernannt.

Die letzte Ehre erwiesen ihm die Sänger
mit der gesanglichen Umrahmung des
Trauergottesdienstes und einem letzten
Sangesgruß auf dem Friedhof.

Wir danken Josef Spaniol für seine Treue
und Verbundenheit zum Chor und 
werden ihm stets ein ehrendes Andenken
bewahren.

Seiner Familie gilt unser tiefes Mitgefühl.

MGV Harmonie 1882 Steinbach

Albert  Huwer

Mit tiefer Betroffenheit haben wir die
Nachricht vom plötzlichen Tod unseres
langjährigen Sängerkameraden Albert
Huwer zur Kenntnis genommen, der am
28. Mai 2005 im Alter von nahezu 
83 Jahren verstorben ist.

Albert Huwer begann seine Sängertätig-
keit bereits im jugendlichen Alter von 
16 Jahren als Mitglied des katholischen
Kirchenchores „Cäcilia“ der Pfarr-
gemeinde St. Laurentius Hirzweiler/
Welschbach, wo er bis ins Jahr 1971 als
aktiver Sänger tätig war. Dem MGV 
Liederkranz 1905 Welschbach schloss er
sich im Jahre 1987 an, um ihm bis
zuletzt die Treue zu halten. Seine aktive
Zeit beendete er im Jahre 2004 aus
gesundheitlichen Gründen. Albert Huwer
wurde am diesjährigen Jubiläumsfest –
100 Jahre MGV Liederkranz 1905
Welschbach – vom deutschen Sänger-
bund für 50 Jahre aktives Singen mit der
goldenen Ehrennadel ausgezeichnet.

Sein ruhiges, ausgeglichenes Wesen war
bei seinen Sängerkameraden sehr
geschätzt. Wir haben in ihm einen 
hervorragenden Sänger und guten
Kameraden verloren. Als Dank gestaltete
der Chor die Trauerfeier mit und trug
seinen Sängerkameraden zu Grabe.
Unsere tiefe Anteilnahme gilt seiner
Familie. Die Mitglieder des MGV Lieder-
kranz Welschbach werden Albert Huwer
stets in bester Erinnerung behalten.

MGV Liederkranz 1905 Welschbach
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Paul  Dietz

Die Sänger des Männerchores 1860 
Dillingen betrauern den Tod Ihres 
Sangesbruders Paul Dietz, der am 
6. Februar 2005 im Alter von 80 Jahren
für alle unerwartet verstarb.

Paul Dietz, einer der ältesten Sänger des
Chores, war noch, was man sprichwört-
lich „Sänger mit Leib und Seele“ nennen
durfte. Im Verlaufe seiner fast 60-
jährigen Sängerlaufbahn wurden Ihm
alle Ehrungen des Saarländischen und
des Deutschen Sängerbundes zuteil. Die
Lücke, die er im ersten Tenor hinterlässt,
wird nur sehr schwer zu schließen sein.

Mit der Deutschen Messe von Franz
Schubert bei der Trauermesse im 
Saardom und einer Kranzniederlegung
bei der Beisetzung auf dem Friedhof
nahmen die Sänger Abschied von Ihrem
Sangesbruder Paul Dietz. Wir werden
unseren Freund Paul niemals vergessen.

Männerchor 1860 Dillingen/Saar e.V.

Heinz Lauer

Der Männerchor 1860 Dillingen trauert
um seinen ehemaligen Sangesbruder
Heinz Lauer, der am 13. März 2005 im
Alter von 82 Jahren verstarb.

Obwohl er infolge schwerer Krankheit
nicht mehr aktiv am Vereinsleben teil-
nehmen konnte, blieb er dem Chor und
den Sängern doch stets verbunden.

Mit einem letzten gesanglichen Gruß bei
der Trauermesse in der Pfarrkirche 
St. Johann und einer Kranzniederlegung
verabschiedeten sich die Sänger von
Ihrem Sangesbruder. Wir werden ihm
stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Männerchor 1860 Dillingen/Saar e.V

Der Männerchor 1864 Sulzbach trauert
um seinen lieben Sängerkameraden Erich
Weiland, der nach längerer schwerer
Krankheit von uns gegangen ist.

Wir verlieren einen guten Freund und
hochgeschätzten Sänger, der seit 
51 Jahren unseren Traditionsverein in
großer Treue unterstützte, auch 
musikalisch und als Notenwart.

Wir werden unseren sympathischen Erich
in dankbarer Erinnerung bewahren!

Unsere herzliche Anteilnahme und unser
tiefes Mitgefühl sprechen wir seiner Frau
Renate aus sowie der Familie.

Männerchor 1864 SulzbachEr ich Wei land

Hermann Hesse

Rainer Maria Rilke
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